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Berlin, d. 14. Januar. Die Juſtiz-Commiſſion des Herrenhauſes beſchloß
beute mit 8 gegen 7 Stimmen, KRaumburg
als Sitz des Oberlandesgerichts in der
Provinz S S achſen feſtzuſetzen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Bologna, d. 14. Januar. Der Kronprinz des

deutſchen Reichs iſt heute hier eingetroffen, von den Be
hörden am Bahnhofe empfangen worden und hat dann
ſeine Reiſe nach Rom fortgeſetzt.

Rom d. 14. Januar. Geſtern verſammelten
ſich im Palais der Deutſchen Botſchaft alle fremden
Botſchafter und Geſandten, um ſich über das bei der
Leichenfeier zu beobachtende Ceremoniell ins Einvernehmen

zu ſetzen. Bei dem Empfange der Deputation der
Kammer war der König ſehr bewegt. Auf die Anſprache
des Vicepräſidenten Deſanciis erwiederte der König, daß
ihm bei dem ungeheuren Verluſte, der ihn und das Land
betroffen, die vielfachen von allen Seiten eingegangenen
Beileids- Kundgebungen zu großem Troſte gereichen. Er
werde den Traditionen ſeines Vaters folgen. Der König
beſtätigte ſodann daß die Leichenfeier in Rom ſtattfinden
werde und fügte hinzu, daß bezüglich des Ortes der Bei-
ſetzung noch nichts Endgiltiges beſtimmt ſei; er wünſchejedoch, daß die ſterblichen Ueberreſte des Königs an einem

geheiligten Orte ruheten. Die Königin ſprach mit der
Deputation mit großem Schmerze über die letzten Augen
blicke des Königs Victor Emanuel und die Feſtigkeit, mit
der er geſtorben. Bisher haben 2700 Deputationen
den Antrag geſtellt ſich an der Leichenfeier zu betheiligen.
Der Andrang von Fremden nach Rom iſt ſehr groß; die
Eiſenbahnzüge treffen verſpätet ein. Der König hat
dem Marſchall Canrobert Wohnung im Quirinal ange
boten. Der Kaiſer von Japan hat dem Könige Hum-
bert ein Beileidstelegramm geſendet. Das Gerücht von
dem Beſuche des Herzogs von Aoſta bei dem Papſte und
ſeinen angeblich demſelben ausgeſprochenen Gefühlen ent-
behrt der „Agenzia Stefani“ zufolge jeder Begründung.
Der Erzherzog Rainer, der in dem Oeſterreichiſch-Ungari-ſchen Botſchafts- Hotel abgeſtiegen war, begab ſich geſtern

Nachmittag mittelſt Hofwagens nach dem Quirinal, um
dem Könige und der Königin ſeinen Beſuch abzuſtatten.
Der König, vom Herzog von Aoſta begleitet, erwiederte
hierauf dieſen Beſuch. Am Abend fand im Quirinal
Familiendiner ſtatt, an welchem der Erzherzog Rainer,
der Prinz Jeröme Napoleon, der Prinz von Carignan
und der Herzog von Aoſta Theil nahmen Sämmtliche
Erzbiſchöfe und Biſchöfe Oberitaliens haben Requiems
für den König angeordnet. Der Papſt hat befohlen,

allen Anforderungen die bezüglich der Leichenfeier etwa
beſtellt werden, Folge zu geben und angeordnet, daß die

Geiſtlichkeit an derſelben theilnehmen könne. Die
Präſidien des Senats und der Kammer begaben ſich
geſtern nach dem Quirinal, um dem König und der
Königin ihre Huldigung darzubringen.

Turin, d. 14. Januar. Der hieſige Erzbiſchef hat
einen Hirtenbrief erlaſſen, worin mit tiefem Bedauern
der Tod des Königs angezeigt und hervorgehoben wird,
daß dieſer Verluſt mit Recht allgemein als ein großes
öffentliches Unglück beklagt werde. Zugleich werden die
Gläubigen aufgefordert, für das Seelen heil des ver-
ſtorbenen Königs, aber auch für den neuen König
Humbert zu beten, damit derſelbe zum Wohle des Staates
mit der Hilfe Gottes regiere. Es werden hierauf die für
die Abhaltung von Seelenmeſſen in allen Kirchen er
forderlichen Jnſtructionen ertheilt.

Kopenhagen, d. 14. Januar. Die Nationalbank
wird von morgen ab den Diskont für Wechſel auf 5
bis 6, den Lombardzinsfuß auf 6 pEt. herabſetzen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Petersburg d. 14. Januar. Officielles Tele

gramm aus Lowtſcha vom 10. d. Ueber die Art, wie der
Kampf vom 9. d. vorbereitet wurde, der mit der Gefangen
nahme der Schipkaarmee endete, kann Folgendes mitge-
theilt werden. Sogleich nach der Einnahme Plewnas ent

ſendete Großfürſt Nicolaus zur Verſtärkung des Generals
Gurko die 3. Garde-Jnfanterie-Diviſion und das 9. Corps,
damit der General mit ſicherem Erfolg nach der anderen
Seite des Balkans debouchiren könne. Die Generale
Karzoff und Radetzky erhielten den Befehl, ſich bereit zu
halten, zur Verſtärkung des letzteren wurde das aus der
16. Diviſion, drei Bataillonen der 3. Schützenbrigade und
dem 9. Koſaken Regiment beſtehende Detachement des Ge
nerals Skobeleff abgeſandt. General Karzoſf wurde nur
durch das 10. Schützenbataillon verſtärkt. Kaum hatte
General Gurko den Balkan überſchritten, ſo erhielten die
Generale Radetzky und Karzoff den Befehl, ſich den Weg
vorzubereiten. General Delinghauſen wurde angewieſen,
einen Theil der Türkiſchen Streitkräfte durch Demonſtra-
tionen gegen Achmedli, Yarditza und Handikioi abzulenken.
Dem General Radetzky wurden noch die 30. Jnfanterie-
Diviſion und 3 Cavallerie-Regimenter zugetheilt. Es
wurde beſchloſſen, daß General Karzoff die Bewegung über
Trojan am 2. d. beginnen, General Radetzky am 5. d. in
der Richtung von Schipka operiren ſolle, was auch ge
ſchah. Die Details des Balkanüberganges des Ge-
nerals Karzoff ſind bereits bekannt; derſelbe ſtiegmit 5 Bataillonen ſeiner in mit dem 10. Schützen-

Bataillon, mit 10 Sotnien Koſaken und 3 Batterien von
den Bergen herab, während die übrigen Theile ſeiner
Diviſion von Slatitza aus eintrafen, wohin dieſelben von
Etropol aus hinabgeſtiegen waren. Gegen das Dorf
Schipka wurden 2 Umgehungscolonnen dirigirt. Die rechte,
unter General Skobeleff, aus der 16. Diviſion, dem 9
11. und 12. Schützenbataillon, der Bulgariſchen Miliz, 2
Compagnien des 4. Sappeur-Bataillons und dem 9. Den'
ſchen Koſakenregiment beſtehend, marſchirte über Seleno-
drewo, Karadli, Jmedli; die linke, unter dem Fürſten
Swiatopolk Mirsky, aus der 9. und 30. Diviſion, der
4. Schützenbrigade und Theilen des 21. und 23. Don'ſchen
Regimentes beſtehend, ging über Kreſtaz, Seltzow, Guſowo
und Janina. General Radetzky ſelbſt blieb auf dem
Nicolaiberge. Drei Regimenter der erſten Cavallerie-
Diviſion wurden am 7. Januar von Grabowo heran-
gezogen. Die Truppen führten Vorrath an Zwie-
back, Grütze, Salz, Thee, Zucker, Spiritus und Gerſte
auf 8 Tage mit ſich. Die Hälfte davon wurde von der
Mannſchaft, die andere Hälfte wurde von Laſtthieren ge
tragen außerdem wurde eine Stägige Fleiſchproviſion in
lebendem Vieh mitgeführt. Von Patronen wurden 96
Stück von jedem Mann und weitere 76 Stück pro Mann
von Laſtthieren getragen, auch das Apotheken- und Ver-
bandmaterial wurde von Laſtthieren befördert. Am 6.
Januar, bei ſtarkem Froſt, erreichte Fürſt Mirsky Seltzow,
General Skoboleff Karadli, die Artillerie wurde auf
Schlitten herangeführt. Alle Schwierigkeiten wurden über
wunden, obſchon der Schnee in großen Maſſen, an manchen
Stellen 1 Faden hoch angehäuft war, die Truppen
rückten wacker vor. Am 7. Januar ging Fürſt Mirsky
von Seltzow gegen Guſowo vor, General Skobeleff beſetzte Jmetli. Am 8. Januar rückten beide Abtheilungen

gegen das Dorf Schipka und kamen kämpfend bis auf
3 Werſt Entfernung an daſſelbe heran. Am 9. Januar
früh 6 Uhr begannen die Generale Skobeleff und Mirsky
den Kampf bei ſtarkem Nebel, Schnee und Wind. Gegen
11 Uhr Vormittags rückte General Radetzky mit der
14. Diviſion vom Nicolaiberg zum Angriff vor. Abends
6 Uhr telegraphirte derſelbe die Gefangennahme der ganzen
Schipkaarmee. Jetzt iſt kein Balkan mehr für uns vor
handen, unſere Truppen haben mitten im Winter dieſesgewaltige Hinderniß überwunden und den verzweifelten

Widerſtand des Feindes auf der ganzen Strecke von Sofia
bis Hankioi und Harditzka gebrochen. Unſere Truppen
rücken überall vorwärts.

Petersburg, d. 14. Januar. Außer Eupatoria
haben die Türken auch Theodoſia bombardirt. Die Be-
ſchießung offener Städte gerade in dem Augenblick, wo
um Waffenſtillſtand nachgeſucht wird, macht einen um ſo
mißlicheren Eindruck, als bisher deigleichen nicht geſchah.

Die Macht des Gewiſſens.“)
Von Armand Lapointe.

1.

Als im Jahre 1808 die öffentliche Bekanntmachung der
dem König Ferdinand VII. von Spanien und ſeinem Vor-
gänger Karl IV. von Napoleon abgenöthigten Thronentſagung

was ihr im Wege ſtand.

—————7ſtand. General Lefebvre griff vie Stadt ſofort an und nach

kurzem, aber heftigem Widerſtand zog die franzöſiſche Colonne
im Sturmſchritt in dieſelbe ein, Alles vor ſich niederwerfend,

Die Spanier wurden bis Mallen
an der Straße nach Saragoſſa zurückgeworfen.

erfolgte, durch welche der ſpaniſche Königsthron für Napoleon's
Bruder Joſeph frei wurde,
einer faſt beiſpielloſen Widerſtandskraft und faſt gleichzeitig
brach in den verſchiedenen Provinzen des Königreichs der
Aufſtand aus. Ueberall bildeten ſich Provinzialjunten, in den
Gebirgen bewaffneten ſich die Guerillas und Frankreich, deſſen
Truppen ſchon lange vorher bis in die Nähe von Madrid
vorgerückt waren, wurde der Krieg erklärt. Wie in dem letzten
blutigen Bürger Kriege, deſſen Gräuel noch in friſcher Er
innerung ſind, wurde das unglückliche Land der Schauplatz
der ſcheußlichſten Verbrechen, deren ſich nicht nur die fran-
zöfiſchen Truppen, ſondern auch die unedeln Elemente der durch

erhob ſich das ſpaniſche Volk zu

Der damaligen Sitte gemäß wurde das arme Städtchen
geplündert, aber auf die Vorſtellungen des Stadtoberhauptes
Don Manuel Moreno de Vivar wurde nach einigen für die
Bevölkerung ſchrecklichen Stunden durch den franzöſiſchen
General die Ordnung wiederhergeſtellt und zwiſchen den Ein

wohnern und den franzöſiſchen Truppen beſtand nun, wenigſtens

Nationalſtolz, Fremdenhaß und patriotiſche Begeiſterung auf
geregten Nation ſchuldig machten und denen ebenſowohl die
fremden Eindringlinge als ihrem Lande durchaus hingegebene
Spanier zum Opfer fielen.

Am 7. Juni 1808 überſchritt der franzöſiſche General
Lefebvre, der Tags vorher von Pampelona aufgebrochen war,
um ſich zur Unterdrückung des Aufftandes nach Saragoſſa zu
begeben, den Ebro und traf am folgenden Tage vor den Mauern
von Tudela ein, einer kleinen Stadt in der Provinz Navarra,
deren Beſitz aber für die Verbindung mit Pampelona unum-
gänglich nöthig war.

Tudela war von etwa 8000 Mann beſetzt,
dem Befehl des Marquis von Lafſſan,
berühmten Vertheidigers von Saragoſſa,

Nachdruck verboten.

die unter
eines Bruders des

Joſeph Palaforx,

dem Anſchein nach, ein gutes Einvernehmen.
Nach kurzer Raſt, die zur Wiederherſtellung der von

den Spaniern zerſtörten Ebrobrücke benutzt wurde, zog die
franzöſiſche Colonne von Tudela ab und marſchirte auf Sara-
goſſa. Damit war die kleine Stadt wieder frei geworden,
aber von der regelmäßigen Verbindung mit den Aufſtändiſchen
blieb ſie abgeſchnitten und nahm bald wieder das langweilige
Ausſehen an, welches den kleinen Städten Spaniens eigen
iſt. Wohl verbargen ſich unter dieſer ſcheinbaren Ruhe heim-

licher Zorn und finſterer Groll, aber keines dieſer Gefühle
zeigte ſich auf den ruhigen Geſichtern der Einwohner, nur
düſtere Trauer und tiefe Niedergeſchlagenheit über die ver-
zweifelte Lage des Vaterlandes, welchem die verhaßten Fremd
linge Geſetze vorſchrieben, machten ſich bemerkbar.

Da verbreitete ſich am Abend nach dem Abmarſch der
Franzoſen plötzlich das Gerücht von einem außerhalb der
Stadt begangenen Verbrechen und die ganze Bevölkerung
eilte vor das Thor, um ſich Gewißheit über das in der ver-
ſchiedenſten Form umlaufende Gerücht zu verſchaffen.

Man hatte in einer dicht am Ebro gelegenen Allee,
nicht weit von dem Gaſthauſe eines gewiſſen Tito Cadrecha,

die Leiche eines der hervorragendſten jüngeren Offiziere der
ſpaniſchen Armee, Namens Don Carlos Abella de Mirales,
gefunden, der ſich namentlich bei der Vertheidigung von
Tudela beſonders ausgezeichnet hatte. Ein langes ſpaniſches

brecher, von Gewiſſensbiſſen gefoltert, ſich
der Gerechtigkeit überlieferte.

Dolchmeſſer ſtak wiſchen den Schultern des Leichnams. Der

tödtliche Stoß war ſo ſicher und mit ſolcher Heftigkeit geführt
worden, daß die etwa 15 Zoll lange Waffe bis an das Heft
in den Körper eingedrungen war.

Die Kunde von dieſer Blutthat rief in der Stadt die
größte Beſtürzung hervor. Man kannte Niemanden, der dem
Ermordeten feind geweſen wäre. Wer alſo konnte das Ver-
brechen begangen haben und was konnte der Beweggrund
dazu geweſen ſein? Lag ein politiſcher Mord vor, wie ſolche
in jener aufgeregten Zeit nicht ſelten waren, oder hatte Eifer-
ſucht oder gar niedrige Habſucht dem Mörder die Waffe in
die Hand gedrückt?

Das waren die Fragen, welche die Bewohner der kleinen
Stadt auf's lebhafteſte beſchäftigten, und da, wie gewöhnlich
in ſolchen Fällen, den guten Leuten die Einbildungskraft
ſtark zu Hülfe kam, ſo gab es keine noch ſo unwahrſcheinliche
Vermuthung, die bei der aufgeregten Bevölkerung nicht Glauben
gefunden hätte.

Der unglückliche Don Carlos wurde mit größtem Pomp
beerdigt, der Biſchof ſelbſt ſtand der Trauerfeierlichkeit vor
und die ganze Bevölkerung folgte dem Sarge auf den
Kirchhof.

Natürlich nahm auch die Juſtiz die Sache ſofort in die
Hand und leitete eine Unterſuchung ein, aber von falſchem
Schein getäuſcht, was in jener unruhigen Zeit, in der Jeder
von den großen politiſchen Ereigniſſen eingenommen war,
mehr als ſonſt möglich war, gerieth dieſelbe bei ihren Nach
forſchungen auf Jrrwege, und ſo kam es, daß ſechs Monate
nach der That der Schuldige noch nicht entdeckt war.

Aber es ſollte doch der Tag kommen, an dem der Ver
ſelbſt verrieth und

Doch wollen wir dem Gang der Ereigniſſe nicht vor-
greifen, ſondern unſere Geſchichte an dem Tage wieder auf-
nehmen, an dem die Franzoſen in Tudela einzogen.



Der „pPolit. Korreſp.“Wien, d. 14. Januar.
wird aus Belgrad vom 14. d. gemeldet: Die Serben be-
ſetzten Kurſchumlja, das die Türken geräumt hatten und
nahmen Vranja. 50 ſerbiſche Bataillone marſchiren gegen
Priſtina. Geſtern haben ſich die Serben mit den Rumänen
bei Widdin vereinigt. Der Kommandant der Feſtung
wurde zur Uebergabe des Platzes aufgefordert derſelbe
verlangt freien Abzug der Garniſon mit den Waffen.

Konſtantinopel, d. 13. Januar. Nachrichten aus
Adrianopel zufolge wäre die telegraphiſche Verbindung
zwiſchen Adrianopel, Tatarbaſardſchik und Jamboli noch
ungeſtört. Ueber die Gefechte bei Capudjir, den Rückzug
Suleiman Paſcha's nach Philippopel und ſeine weiteren
Bewegungen fehle es an jeder amtlichen Nachricht.
Jn die dem Sultan überreichte Adreſſe der Deputirten-
kammer iſt der Paſſus aufgenommen worden, daß die
Lage eine weniger kritiſche ſein würde, wenn die militä-
riſchen und diplomatiſchen Operationen mit den von der
Bevölkerung gebrachten Opfern auf einer Stufe geſtanden
hätten.

Ueber den Stand der Waffenſtillſtandsfrage fehlt
es ſeit Sonnabend an neuen Mittheilungen. Die „Ag.
Ruſſe“ erklärt, wie telegraphiſch gemeldet, die Langſamkeit
in den Verhandlungen durch die große Entfernung, welche
die an die Oberbefehlshaber von Petersburg aus über-
ſandten Jnſtructionen zurückzulegen hätten. Darnach wären
alle dieſe Jnſtructionen erſt in allerletzter Zeit abgegangen
und nicht, wie Anfangs von ruſſiſcher Seite gemeldet wurde,
bereits ſeit acht Tagen in den Händen der Oberbefehls-
haber geweſen, als England ſeinen Mediationsverſuch in
Petersburg machte. Eine andere Erklärung wäre noch
möglich, nämlich daß nach den ruſſiſch- engliſchen Verhand
lungen neue Jnſtructionen auf die Kriegsſchauplätze ab-
gegangen wären. Dann hätte der Schritt Englands doch
ſeine Wirkung gehabt, freilich ohne daß wir vermuthen
könnten, in welchem Sinne. Es iſt aber noch weiter in
Betracht zu ziehen, daß ſelbſt wenn ſchon vor der am
29. December erfolgten engliſchen Mediation den ruſſiſchen
Führern die Bedingungen für einen Waffenſtillſtand zu
geſtellt geweſen wären, dieſelben doch erhebliche Aenderun-
ken erfahren mußten durch die Gefangennahme der tür-
kiſchen Schipka- Armee am 9. Januar. Jedenfalls haben
die Ruſſen keine Eile die Verhandlungen zu beginnen
und laſſen inzwiſchen ihre Armeen weiter marſchiren.

Das neue Operationsziel der Ruſſen ſüdlich des
Balkans iſt das Maritza-Thal. Von Jkhtiman aus
über Tatar- Baſardſchik (alſo auf der Hauptſtraße von
Sofia her), rückt General Gurko gegen Philippopel vor,
neuerdings weſentlich unterſtützt durch das Detachement,
welches von Soppot und Karlowo kommend, durch das
GiopſuThal dem gleichen Zielpunkte ſich nähert. Weiter
öſtlich werden, wie es heißt, vom Tundſcha-Thale aus die
ruſſiſchen Operationen gegen die Linie Eski-SagraTſchir
panPapaslü gerichtet, um ſo gleichzeitig die Eiſenbahn
von Philippopel wie von Jamboli zu gefährden. Dieſe
Bahnſtrecken bilden von ihrem Vereinigungspunkte Tir-
nowa aus (nördlich von Hermanlü und noch 10 Meilen
von Adrianopel entfernt, nicht mit der in Donau-Bulga-
rien befindlichen alten Hauptſtadt Tirnova zu verwechſeln)
nördlich nach BYeniSagra und nordweſtlich nach Philippo-
pel hin mit einer Verbindungslinie dieſer beiden Städte
das Dreieck, in welchem ſich die nächſten Operationen der
Ruſſen, welche gegen Adrianopel gerichtet ſein ſollen, be
wegen müſſen. Das ſchnelle Vorwärtsdringen aus der
Tundſcha-Ebene nach Süden verfolgt augenſcheinlich die
Abſicht, das angeblich noch bei Tatar-Bazardſchik aufge
ſtellte Corps Suleiman Paſchas von Philippopel abzu
ſchneiden oder doch zum Rückzuge zu zwingen und ſo dem
General Gurko den Frontal- Angriff von Jkhtiman her zu
erleichtern. Die letzten Bewegungen der Ruſſen wie der
Türken laſſen eine Kataſtrophe, wie die am Schipkapaſſe,
auch bei Philippopel gar nicht unmöglich erſcheinen. Die
Lage der Dinge ſüdlich des Balkans muß übrigens nach-
gerade doch einen weiteren Rückzug der innerhalb des
Feſtungsvierecks noch ſtehenden türkiſchen Truppen nach
Rumelien zur Folge haben. Aus Oſtbulgarien wird ge-
meldet, daß von einer energiſchen Belagerung der Feſtungen,
namentlich von Ruſtſchuck, die Rede ſei.

Vom Großfürſten Nikolaus liegt ein Telegramm
aus Grabowo (zwiſchen Tirnowa und dem Schipka-Paſſe),

vom 11. d. vor, nach welchem derſelbe am 12. Januar den
Balkan überſchreiten wollte. Ein anderes Telegramm aus
Grabowo, dem ruſſiſchen Hauptquartier an jenem Tage,
meldet, daß der über den Trojan-Paß in das Giopſu-Thal
vorgedrungene General Kerzow in Fühlung mit den von
Tetewen u. ſ. w. kommenden Theilen ſeiner Diviſion ge
treten iſt. Die Verbin dungen zwiſchen den einzelnen den
Balkan überſchreitenden Corps werden demnach allmählich
hergeſtellt.

Aus Armenien wird berichtet, daß die Ruſſen
zwiſchen Erzerum und Trapezunt, ſowie zwiſchen Erzerum
und Batum ſich immer weiter ausbreiten und ſo die ohne-
hin ſchwache Möglichkeit, der eingeſchloſſenen Hauptſtadt
Hülfe zu bringen, ſich noch mehr verringert. Erzerum iſt
ſeit dem 9. Januar vollſtändig blokirt.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 14. Januar. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Jn Folge der von der Stadtverordnetenver-
ſammlung zu Danzig getroffenen Wahl, den ſeitherigen
zweiten Bürgermeiſter von Halberſtadt, Hagemann, als
zweiten Bürgermeiſter der Stadt Danzig für die geſetzliche
Amtsdauer von zwölf Jahren zu beſtätigen.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben im Namen des Reichs
den außerordentlichen Profeſſor Dr. Liebmann zu Straß-
burg i. Elſ. zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophi-
ſchen Fakultät der Kaiſer Wilhelms- Univerſität Straßburg
zu ernennen geruht.

Auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers
Kapitel des hohen Ordens vom Schwarzen
Adler nicht, wie zuerſt beſtimmt, am 17. Januar, ſondern
vorausſichtlich erſt am 24. Januar ſtattfinden, bis zu
welchem Tage dann auch der Kronprinz und der in ſeiner
Begleitung ſich befindende General der Jnfanterie
v. Blumenthal, der vor Kurzem den Schwarzen Adler-
Orden verliehen erhalten hat, aus Jtalien hier wieder ein
getroffen ſein werden.

Die Reihenfolge der Feſtlichkeiten, einſchließlich
derer aus Anlaß der Doppelhochzeit, welche in dieſer Winter-
Saiſon am königlichen Hofe ſtattfinden, iſt erſt jetzt de
finitiv feſtgeſtellt und von dem Kaiſer genehmigt worden.
Danach findet ſtatt: Am 20. Januar die Feier des
Krönungs- und Ordensfeſtes, am Mittwoch, 23. Januar,
Cour und Konzert im königlichen Schloſſe Freitag, 25.
Januar, ſindet in den Räumen des Opernhauſes der erſte
Subſkriptionsball ſtatt; Montag, 28. Januar, Ball im
königlichen Schloſſe Donnerſtag, 31. Januar, Ball bei
den kronprinzlichen Herrſchaften in den Eliſabeth-Räumen
des königlichen Schloſſes; Montag, 4. Februar, Ballfeſt
lichkeit beim öſterreichiſchungariſchen Botſchafter Grafen
Karolyi; Donnerſtag, 7. Februar, Ball im königlichen
Palais Montag, 18. Februar, Vermählung der Prinzeſſin
Charlotte mit dem Erbprinzen von Meiningen und der
Prinzeſſin Eliſabeth mit dem Erbgroßherzoge von Olden-
burg; Dienſtag, 19. Februar, Kirchgang und dejeuner
dtnatoire bei den Neuvermählten; Mittwoch, 20. Febr.,
Gala-Diner im Schloſſe und Abends Gala Oper;
Donnerſtag, 21. Februar, Diner en famille bei den kron
prinzlichen Herrſchaften, Marſchalltafel im Schloſſe und
Abends Ballfeſt beim großbritanniſchen Botſchafter Lord
Ruſſell; Freitag, 22. Februar, Diner beim Prinzen
Karl mit Gefolge und Würdenträgern, Abends Ball im
königlichen Schloſſe Dienſtag, 26. Februar, zweiter Sub-
ſkriptions-Ball im Opernhauſe Dienſtag, 5 März, Faſt
nachtsball und Souper im königlichen Schloſſe.

Der fortſchreitende Verkauf überſchüſſiger Sil-
bervorräthe ſeitens der Reichsregierung wird auch durch
die neueſten offiziellen Liſten über den auswärtigen Han-
del Englands dargethan. Darnach hat Deutſchland im
Dezember 2,063,140 Pfd. Sterl. und im Jahre 1877
überhaupt 13,747,558 Pfd. Sterl. Silber dort importirt,
dagegen in derſelben Zeit 274,600 bezw. 8,343,485 Pfd.
Sterl. Gold von dort empfangen.

Prinz Heinrich auf der Marineſchule in Kiel.
Prinz Heinrich von Preußen, am 14. Auguſt 1862 als der

zweite Sohn des Kronprinzen geboren beſtand, nachdem er bekannt-
lich in Kaſſel das Gymnaſium beſucht, im Frühjahr vergangenen
Jahres die Prüfung zum Eintritt als Cadet in die Marine und
machte im letzten Sommer die Uebungsreiſe der neuen Cadetten an

2

Es war zwei Uhr Nachmittags. Don Manuel Moreno
de Vivar, das Haupt der ſtädtiſchen Verwaltung von Tudela,
hatte, als die Franzoſen ſich vor der Stadt zeigten, ſein Haus
verlaſſen und ſeit diefer Stunde hatte Donna Jſabella, ſeine
Tochter, die ſich mit ihrer alten Duenna Thereſa und einigen
ergebenen Dienern im väterlichen Hauſe eingeſchloſſen, keine
Nachricht von ihrem Vater erhalten. Jſabella de Vivar war
ein echter Sprößling jener ſtolzen ſpaniſchen Hidalgos, die ſich
ſelbſt „ohne Furcht und ohne Tadel“ nennen; ſie beſaß einen
faſt männlichen Muth und jene eiſerne Willenskraft, welche
gegen jede Gefahr angeht, wenn die Ehre es erheiſcht. Das
Geknatter des Gewehrfeuers der Donner der Kanonen, ja
ſelbſt das Stöhnen der Verwundeten und Sterbenden würden
ſie, wenn auch nicht gleichgültig, ſo doch ruhig und kaltblütig
gelaſſen haben, wenn nicht ihr Vater ſowie noch andere Per-
ſonen, die ihr theuer waren, dabei in Lebensgefahr geſchwebt
hätten.

Endlich verſtummte der Kanonendonner und man ver-
nahm nur noch das Geſchrei der fliehenden Menge und den
regelmäßigen Tritt der in geſchloſſener Colonne anrückenden
Soldaten. Dann trat Todesſtille ein. Die Stadt war ge-
nommen und die Plünderung begann.

Mehr das Gefühl der Schmach, das ſie wegen des
Mißerfolges der ſpaniſchen Waffen empfand, als die Angſt
für ihre eigene Perſon trieb Jſabellen das Blut aus den
Wangen.

„Es bleibt alſo nichts übrig als zu ſterben ſagte ſie,
krampfhaft den Griff eines kleinen Dolches preſſend, während
zwei große Thränen über ihre bleichen Wangen rannen.

Jn dieſem Augenblicke öffnete ſich die Thür des Gemachs,
in welches Donna Jſabella und ihre Geſellſchafterin ſich ge
flüchtet hatten, und ein Mann, deſſen Geſicht von Pulver-
dampf geſchwärzt und deſſen Kopf mit einem blutigen Tuche
umwunden war, erſchien vor den erſchreckten Frauen.

nach dem Gürtel, als ſuchte ſie dort eine Waffe.

„Navarro!“ rief Jſabella, die den Diener Don Manuels

wird das

ſofort erkannte, aus, und haſtig ihm entgegeneilend, fragte
ſie mit vor Angſt bebender Stimme nach ihrem Vater.

„Er lebt,“ war die kurze Antwort des Dieners.
„Du kannſt es beſchwören
„Beim allmächtigen Gott.“
„Jch danke Dir.“
„Ein ſchwerer Stein war ihr durch dieſe Verſicherung

des treuen Dieners vom Herzen genommen worden und er
leichtert athmete ſie auf.
ihr auf und neue Unruhe malte ſich auf ihrem Geſicht.

„Und unſere Freunde?“ frug ſie.
„Don Carlos und Don Mariano?“
uDa.“
„Leben ebenfalls, leider!“
„Leider, ſagſt Du fragte Jſabella erſtaunt.
„Ja. Wäre es denn nicht beſſer, ſie wären todt und

ich mit, als daß wir den Triumph der Franzoſen und die
Plünderung unſerer Stadt erleben mußten

„So iſt es alſo wahr?“ fragte Jſabella traurig.
Ein Blick des finſterſten Haſſes leuchtete aus den Augen

Navarro's, als er jetzt antwortete: „O, die Elenden! Sie
haben mich entwaffnet.“ Und ſeine Hand griff krampfhaft

Aber ſein
Gürtel war leer.

Don Carlos Abella und Don Mariano de la Pay, nach
denen Jſabella ſo beſorgt frug, waren zwei Offiziere von an
erkannter Tapferkeit und ungewöhnlichen Verdienſten. Faſt
in gleichem Alter, beide in Navarra geboren, hatten ſie zu-
ſammen ſtudirt und einen Freundſchaftsbund geſchloſſen, der
ſie auf das Jnnigſte verband und jetzt, wo ſie demſelben
Regimente angehörten, ſich faſt zu einem brüderlichen Ver
hältniſſe geſtaltete. Don Carlos war ein munterer junger
Mann von ſanftem, leutſeligem und zuvorkommendem Weſen

Aber ſchon ſtiegen neue Sorgen in

Bord S. M. S. „Niobe“ mit. Gegenwärtig nun beſucht derſelbe
zur weiteren Ausbildung die Marineſchule in Kiel, deren Cadetten
curſus im October v. J. begann. Wie alle übrigen Cadetten, ſo
wohnt auch der Prinz im Schulgebäude. Es ſind für ihn einige
Zimmer der BelEtage reſervirt, die, wenn auch nicht luxuriös, ſo
doch ſehr r eingerichtet ſind. Er bewohnt dieſelben mit
ſeinem Militärgouverneur, dem Capitän Lieutenant Freiherrn von
Seckendorf, der ihm für die Dauer ſeines dortigen Aufenthaltes bei-
gegeben iſt. Die Lebensweiſe des Prinzen richtet ſich faſt ganz
nach der der übrigen Zöglinge. Schon ſehr früh (um 6 Uhr) ſteht
er auf, nimmt ſodann am Unterricht gemeinſam mit den übrigen
Cadetten bis 12 Uhr Theil, tritt um 1 Uhr zum Appell an und
ſpeiſt darauf an der Officier- und Cadettentafel; Nachmittags pflegt
er wiederum von 3--4 Uhr am Unterricht Theil zu nehmen und
geht ſodann in Begleitung ſeines Gouverneüurs 1--2 Stunden
ſpazieren. Hierauf arbeitet er und nimmt gegen 8 Uhr das Souper
ein. Die Zeit nach 8 Uhr pflegt er entweder wieder zum Arbeiten
oder hin und wieder in Begleitung des Gouverneurs zum Beſuch
des Theaters zu verwenden. Jn vielen Fächern zeichnet ſich der
Prinz durch gute Kenntniſſe vor ſeinen ſämmtlichen älteren Kameraden
aus und thut es ihnen beſonders durch ſorgfältigen Fleiß zuvor.
Jn der engliſchen Sprache nimmt derſelbe nicht am allgemeinen
Unterricht Theil, ſondern läßt ſich durch einen eigenen Lehrer, einen
Engländer, inſtruiren, um die Sprache gewiſſermaßen ja ſeine
Mutterſprache) möglichſt vollkommen beherrſchen zu können. Eben
ſo nimmt er wöchentlich zweimal Muſikunterricht im Clavierſpiel.
Unter ſeinen Kameraden iſt derſelbe im höchſten Grade beliebt, da
er mit großer Anſpruchsloſigkeit eine außerordentliche Liebenswürdig-
keit verbindet, ſo daß er Aller Herzen zu gewinnen weiß. Seinen
Vorgeſetzten tritt er anderſeits mit größter Beſcheidenheit gegenüber.
Mit einem Worte, er ſetzt ſeinen größten Stolz darin, ein tüchtiger
Cadet, treuer Kamerad und beſcheidener Untergebener zu ſein.

nnead.eeeeeeeeeeeoreeEe es

An Karl von Holtei,
Zum 80. Geburtstag.

Alle Götter der Sudeten
Grüßen ihren Reichspoeten

Heut' von Berg und Wald und Thal,
Oreaden und Dryaden
Feiern Deine acht Dekaden

Mit dem Bergherrn Rübezahl.

Doch nicht mit Reſpect zu ſagen
Bringen Dir nur Onophagen

(E--lsfreſſer*) Lob und Preis,
Auch im ganzen Vaterlande
Schlingen ſich der Liebe Bande

Um den edlen Sängergreis.

Haſt Du vor des Tages Sonnen
Dich zur Ruh' auch eingeſponnen

Jetzt in ſtiller Brüder Chor,
Bricht doch ſtets, Du lieber Alter!
Als ein glänzend bunter Falter

Uns Dein Liedergruß hervor.

Wem der große Wurf gelungen,
Wer ein „Mantellied“ geſungen,

Gilt für alle Deutſche gleich,
Deutſchem Feinde deutſche Hiebe!
Deutſchem Sänger deutſche Liebe!

Klingt es hell im ganzen Reich.
Guſtav Schwetſchke.

Wiener Scherzname für die Schleſier. S. Holtei's Roman
„Die Eſelsfreſſer“. 3. Theil. S. 88 fg. (Ausgabe von 1861.)

Nachdem von den poetiſchen ür die Holtei-Feier am
24. Januar bereits Mehreres in die Oeffentlichkeit gedrungen, glaubte
ich mit einem Beitrag dazu auch nicht zurückhalten zu ſollen. Es
mag dieſe Verfrühung als eine licentia poetica gelten, welche be
ſonders bei Dichtern höheren Alters, ſowohl dem gefeierten, wie dem
feiernden, wegen der Ungewißheit der menſchlichen Tage einige Ent-
ſchuldigung für fich in Anſpruch nehmen darf. G. S.

Martkktberichte.

Magdeburg, d. 14. Januar. Weizen 190--210 Roggen
145--158 Gerſte 175--215 Hafer 140--160 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 14, Januar. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literproc. loco ohne Faß 49--49,60

Berlin, den 14. Januar. Weizen loco etwas feſter, Termine
feſt und höher, gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis 200 Rm. bez.
Loco 187--225 Rm. nach Qualität bez. gelber ruſſ. u. galiz. 186
202 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. Jan. Febr.

Rm. bez. Febr. März Rm. bez., April Mai 206--206,5 Rm.
bez. Mai Juni 208 --208,5 Rm. bez. Juni Juli 211 Rm. bez.
Roggen loco einiger Handel Termine feſt, gekünd. 3000 Ctnur., Kün-
digungspreis 140 Rm. bez. Loco 135-151 Rm. nach Qualität ge-
fordert, ruſſ. 135--139 Rm. ab Bahn bez., inländiſch. 143-140

und für ſeine Freunde ſtets zu den größten Opfern bereit.
Don Mariano dagegen war eine mehr in ſich abgeſchloſſene
Natur, ernſt und beſonnen, ja mit einem Anflug beſtändiger
Traurigkeit, heiß in ſeiner Liebe wie in ſeinem Haß, ein
Vulkan, deſſen ruhige Außenſeite die innere Gluth nicht ver-
rieth, im Uebrigen der echte Typus eines Spaniers.

Die Freundſchaft zweier ſo entgegengeſetzter Naturen iſt
übrigens durchaus keine ſo außerordentliche Erſcheinung; die
größten Gegenſätze berühren ſich bekanntlich ſehr leicht und
vereinigen ſich oft zu der herzlichſten Sympathie.

Aber trotz der innigen Freundſchaft, welche die beiden
Männer verband, gab es zwiſchen ihnen ein Geheimniß,
welches indeß keiner von ihnen ſich zu geſtehen wagte. Es
war die Liebe zu Donna Jſabella, welche beide im Herzen
trugen, aber durch kein Zeichen zu verrathen bemüht waren.
Jndeß ſcharfſichtig, wie alle Frauen, hatte das junge Mädchen
das Geheimniß, welches die beiden Freunde auf dem Grunde
ihres Herzens wohl verborgen glaubten, geahnt.

Jſabella war durchaus nicht unempfindlich, aber der Ge-
danke, daß zwei Männer, deren muſterhafte Freundſchaft bis
jetzt durch nichts getrübt worden war, als Nebenbuhler ſich
einſt gegenüberſtehen würden, erfüllte ſie mit den lebhafteſten
Befürchtungen. Mit Recht beſorgte ſie, daß in den Herzen
der jungen heißblütigen Männer Eiferſucht und Unfrieden
entſtehen könnten, Leidenſchaften, welche jenſeits der Pyrenäen
leider nur zu oft zu Verbrechen geführt haben. Sie hatte
ſich daher die äußerſte Zurückhaltung auferlegt und vermied
es ängſtlich, einen oder den andern der beiden Offiziere
irgendwie zu bevorzugen.

(Fortſetzung folgt.)
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Rm. ab Bahn bez., fein neuer ruſſ. Rm ab Bahn bez. pr. die
ſen Monat u. Jan. Febr Rm. bez. Febr. März Rm. bez.
März April Rm. bez. April, Mai 143--143,5--143 Rm bez.
Mai/ Juni Rm. bez. Juni Juli 142,5--143--142,5 Rm. bez.
Juli Aug. Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und klei-
ne, 120-—195 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco matt Ter-
mine ſtill, gekünd. Ctnur., Kündigungspreis Rm. bez. Loco
105-- 165 Rm nach Qualität bez., pr. dieſen Monat Rm. bez.
April Mai 137,5 Rm. bez. u. G. Mais loco geſchäftslos, gekünd.

CEtnr., Kündigungspreis Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco al-
ter 149-—-153 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm. bez.

Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 155--200 Rm. nach Quali-
tät bez., Futterwaare 140--154 Rm. nach Qualität bez. Oelſas-
ten pr. 1000 Kilogr Rm. bez. gekünd. Ctur., Winterraps
Rm. bez., Winterrübſen Rm. bez. Sommerrübſen Rm. bez.
Dotterſaat Rm. bez., Leinſaat Rm. bez. Rüböl ſtill ge
künd. mit Faß Ctnr., ohne Faß Ctnr., Kündigungspreis mit
Faß Rm. bez., ohne Faß Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit
Faß 74,1 Rm. dez., ohne Faß 72,6 Rm. bez., pr. dieſen Monat
Rm. bez., Jan. Febr. 72 Rm. bez. Febr. März Rm. bez., März-
April Rm. bez., April Mai 71,9 Rm. bez., dai Juni Rm.
bez. Juni Juli Rm. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß
loco Rm. bez. Lieferung Rm. bez. Spiritus wenig ver-
ändert gekünd. 60,000 Liter, Kündigungspreis 49,7 Rm. pr. 100
Liter à 100 10,000 Loco mit Faß Rm. bez. pr. die
ſen Monat u. Jan. Febr. 49,7 Rm. bez. Febr. März 49,9 Rm. bez.,
März April Rm. bez. April Mai 51,Ac5äl 5 Rm. bez.
Mai Juni 51,7 Rm. bez. Juni Juli 524--52,5 Rm. bez. Juli-
Aug. 53,5——53,6 Rm. bez., Aug. Sept. 54 2--54, A. Nm. bez.
Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 ohne Faß, loco
49,6 Rm. bez.

Weizenmehl Nr. 00 30,50--28,50, Nr. O 28,50--27,50, Nr. 0
u. 1 27,00-—26,00. Roggenmehl feſt und höher, gekünd. Ctnr.
Kündigungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 pr. 300
Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 19,85
Rm. bez., Febr. März 19,90 Rm. bez., März April 19,95 Rm. bez.
April Mai 20,05 Rm. bez.

Breslau, d. 14. Januar. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Jan. Februar 47,50 bez. April Mai 49,50 bez. Mai Juni bez.
Weizen pr. Januar 195,00 bez. Roggen pr. Januar 130,50 bez.
April Mai 134,50 bez. Mai Juni 136,00 bez. Rüböl pr. Jan. 71,50
bez. April Mai 70,50 bez. Mai Juni 70,50 bez. Wetter Trübe.

Stettin d. 14. Januar. Weizen pr. Frühj. 208,00 bez Mai
Juni 209,00 bez. Roggen pr. Frühj. 139,50 bez. Mai/ Juni 139,00

bez. Hafer pr. Frühj. bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Jan. 72,50
bez. April Mai 72,50 bez. Spiritus loco 47,50 bez. pr. Januar
47,70 bez. April Mai 50,00 bez.

Hamburg, d 14. Jan. Weizen loco flau, auf Termine feſter.
Roggen loco flau auf Termine feſter. Weizen pr. April Mat 211
Br., 210 G. Mai Juni pr. 1000 Kilo 213 Br. 212 G. Roggen
pr. April Mai 152 Br. 151 G., Mai Juni pr. 1000 Kilo 153 Br.
152 G. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Rüböl ſtill, loco 75, pr. Mai
pr. 200 Pfd 74 Spiritus mattz, pr. Jan. 40, Febr. März 40
April Mai 40 Mai Juni pr. 1000 Liter 100 pCt. 41 Wet-
ter: Regen.

Amſterdam d. 14. Jan. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine unverändert, pr. März 315. Roggen loco unverändert auf

Mai 184. Raps pr. Mai 444,Termine höher pr. März 180,
Herbſt 416. Rüböl loco 42 pr. Mai 421, Herbſt 397 Wet-
ter: Regen.

London d. 14. Jan. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 36,684, Gerſte 7309, Hafer 61,334 Quar-
ters. Geringer engliſcher und amerikaniſcher Weizen williger, Mehl
flau. Wetter: Milde.

Liverpool, d. 14, Jan. Baumwolle (Schlußbericht). Um-
ſatz 83000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Rühig. Futures I billiger.

Petrolenum. (Berlin, d. 14. Januar): Loco 27,5 bz. pr.
Jan. und pr. Jan. Febr. 26--25,3 bz. Hamburg: Matt,
Standard white loco 11,30 Bf., 11,00 Gd. pr. Jan. 11,00 Gd.,
pr. Aug. Decbr. 12,65 Gd. Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.)
Standard white loco 11,35, pr. Febr. 11,35,
Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß loco 28

Matt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 14. Jan. Abends am neuen Unterhaupt 1,96,
am 15. Jan. Morgens am neuen Unterhaupt 1,96 Meter. Eisſtand.

mittags 1,23 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-

furt am 14 Jan. 0,95 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 14. Jan.

Pegel 0,90 über 0. Eisgang.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 14, Jan. 153 Cen-

timeter unter 0.

pr. Jan. 28 bz. u. Bf., pr. Febr. 28 Bf. pr. März

Börſennachrichten.
Berlin, d. 14. Januar. Während des geſtrigen Privatver-

kehrs herrſchte bei ſtillem Geſchäft anfangs ſchwache Haltung, doch
geſtaltete ſich der Schluß feſter und lebhafter Heute wies die Fonds
und Actienbörſe bei Eröffnung ſchwankende Haltung auf und in
Folge von Realiſationen ſchwächte ſich die Tendenz um ſo energi-
ſcher ab, als die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Noti-
rungen ungünſtig lauteten und es auch ſonſt an geſchäftlicher Anre

ung fehlte. Um die Mitte der Börſenzeit befeſligte ſich dann die
Stimmung a Londoner Meldungen und bis zum Schluß konnten
dann die Courſe auf ſpekulativem Gebiet etwas anziehen, ohne doch
ihren Anfangscours zu erreichen. Der Kapitalsmarkt wies für
heimiſche ſolide Anlagen ziemlich feſte Haltung auf, während fremde
Papiere dieſer Gattung, den Bewegungen auf ſpekulativem Gebiet
folgend anfangs matt waren aber ſchließlich ſich befeſtigten. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren behauptet, aber ſtill
Der Geldſtand erhält ſich flüſſig; der Privatdiskont wurde mit 3
diskontirt. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren wur
den Creditactien und Franzoſen ziemlich lebhaft gehandelt, ſchließen
aber niedetger als Sonnabend. Lombarden waren matt und ſtill.
Von fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als lebhaft und feſt
nach anfänglicher Mattheit zu erwähnen; Oeſterreichiſche Renten und

pr. März 11,40.

l leihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 h 96 B. d —2Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 14. Jan. Vor- h 5. v 200--25

Am

Italiener ruhig und gut behauptet. Deutſche und PreußiſStaatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- d Nenenrtee
Prioritäten verkehrten zu faſt unveränderten Courſen ruhig. Eiſen
bahnactien waren wenig lebhaft und wenig feſt. Rumäniſche Eiſen
bahnaktien gewannen 2 Berlin Hamburger büßten 3 ein:
ferner konnten BerlinGörlitz. Oſtpreußiſche Südbahn, Tilſit- Inſter
burg etwas anziehen, während Berlin-Anhalt, Potsdam Oberſchle-
ſiſche 2c. nachgeben mußten. Bankaktien und Jnduſtriepapiere
warg ziemlich und ſehr ſtill.

eipziger Börſe vom 14. Januar. Deutſche Reichs1877 von 5000--1000 4 95,10 G., d n e
95,25 bz. Königl. ſächſ. Renten Anleihe 1876 v. 5000 1000
3 72,35 G., do. v. 500 3 72,35 bz., do. ſächſ. Staats An

z z 3S o von 1855 von 100 82h z de von 1817 de
500 4 27,60 G. do. v. 1852 1868 v. do 4 050 6
do. von 1869 von 500 4 96,80 bz. do. von 1852 1868 v-

100 49 97,40 bz. do. v. 1869 v. 100 4 97,60 z. do. v
1869 v. 56 u. 25 49 97,75 B. do. v. 1870 b. 100 u. 80 4
97,40 G. do. v. 500 5 104,25 G. do. v. 100 5 1047

G. do. Löbau Zittauer Lit. A. à 160 3 88 B. do. Lo
bauZittauer Lit. B. à 25 49 96,75 G. B., do.

Berliner Börſe vom 14. Januar. Dividendeſ1876 1877 Dividendeyl876Berlin Wer Breslauer Discontobank 4 9, 25bz B Berlin- Hamburg. II
Amſterdam 160 Fl.j 8 T. 3 Coburger Creditbank 4 67, 75 BerlinPotsdam-Magdeb. 3
London 1 S. s T. 3 Darmſtädter Bank s 104,40bz E BerlinStettin S.Paris 100 Fr.! s T. 2 do. Zettelbank 5 95, 75 G BreslauSchwd.Freib. 5Wien öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 4 169,95bz Defſ. Creditbank, neue 5 CölnMindener SPetersburg 100 S 3 W. 51 206, 75bz do. Landesbank (107,00 G HalleSorauGubener
Warſchau 100 S 8 T. 5 207, 30bz Deutſche Bank 90,6bz G HannoverAltenbekener 0
Disconto Berlin: Wechſel 4/2 Lombard 5 Dideone s von San len Pakt abt

d Eiber. und Papiergeld. Geraer Bank 2 ob Niederſchiſ. Mark. gar.Souvereign.ſ20, 38bz Oeſterr. Bankn. 170, 10bz za Se T h 6006 ederſchleſ-Märk. gar. 4
Fa ad e 20b vo Silberg, 17650 z Sewerbebank Schuſter 0 1,00G NordhauſenErfurt gar. 4
Dollars (4,185G Rufſ. Banknot. 207,60 bz s ne 5 4 Je W hl g. r z J

2 l 14 B. er) S o. ar. 9Jmperials 16,656 eipziger Creditanſtalt e 103,00B Oſt reußiſche Südbahn a 6“
fonds. und Staatspapiere. agdeburger Bankverein 5 31.60B Rechte Oderuferbahn 6,Deutſche Reichs Anleihe 4 95, 00bz Meininger Creditbanuk 2 171,60bz Rheiniſche I 7

Conſolidirte nleite (4 104, 49bz orddeutſche Bank 8 (135,00bz G do. B. gar 4do. do 1876 (4 95,90bz ordd. Grundcredit 8 6, 75bz G Rhein Rahe 0Staats Anleihe (4 9395,00bz eſterr. Creditanſtalt I 374 5469 StargardPoſen la 4/,do. 11850/52 22 90 b Preuß. BodenCred.-Anſt.. 8 15. 50b Thüringer
n r ter 32 92,50 b do. Centr.-Bod.Cr.-Anſt. 9 I16.00bz do. ePr. St.Pr.Anl. v. i 7 a eichsbank [4i6 155, 90bz G do. m 4gandſchaftl. Cctiſche 50 S ver v o. zoewbyBt Heimar n (or) le 25

Oſtpreußiſche 94,75 G chleſiſcher Bankverein 5 77,75B Berl.-Görlitzer St. Pr. [51 0do 101,60bz hüringer Bank 0 76, 40bz alleSorau-Guben [5 0Ponr werſhe e eimariſche Bank 0 44,50 bz B Wo Alteneeſen 81 0
S e di doh In Liquidation. Rartle Sabbech zS Poſenſche, neue (4 94,40bz Sag Bereinsbank ne e zZ Sächſiſche o4, 750 s che Creditbank. 5 192,50 G Nord s 1ehe 80 nduſrie-Papiere. L San eritierſch z 82, 90b Brauerei Ahrens 4] 0 27, 506, ſtpreuß. Südbahn 5m t a v de Whiſcheè s h e aferbahn90 do. Soch J 0 22,50bo eder Zu 100.306 do. Dnigſtadt z 8 14/000 w2lKur u. Neumärkiſch 4 095, 25bz do. Lipol i 7 0 (48, 75bz B aal-Unſtrutbahn Ifr. 0
S Pommerſche 4 095,20b5 do. Unions ar 36,9006 Amſter d ouerdS Poſenſche 4 5, 10bz röllwitzer Papierfabrik. 0 8,00B a TLryn otterdam sS. Preußiſche 4 95.50bz Deſſauer Gas I3 lI62, ob G Volſa We F 50/, gar w97.00b Eiſenbahnb Berliner ſfr. (640,006 öhm. Weſtbahn 5oſ, gar. (5 5ein. u. Weſtfäl. 4 „00 bz b örlitzer 1, 46, 006 e gar [5 5S do. Oberſchlefiſche o 26-256 Galtziſche Carl-eew. B. (5 7r 7 r Zarziger Zuckerfabrik 45,00B t e tſ. J An Körbisdorfer Zuckerfabrik 0 26, 75bz r maBad. r 67 o doh Magdeburger SpritFabrik o l d RNorkeſtbahn 5Buie ene Aen C o hen et heiter z Futänter.o. „25e e e e e h e e 6 55—Deſſauer St. Pr.-A. 31 117,00b3 z L Werſche: s 1 TurnauPrager 3
Lübecker PrämienAnl. 3 171,00bz F Da WarſchauWien 64 Thlr. St 2 18,70b do. Schwarzkopff 3 81,50bz GZtp 5 r. St. 3 (l186, 506z8 dier h o. Zeiter. 0 (19,006un nd e e 8/0 99, 10 ſPOmnibug Sei ſchaft e e Eiſenb. Priorit. Artien
Deſterreichiſche Gold Rente 4 63,90hz Hütten Geſenſchaften de S ihre reSee gpier- R. 41,53,90 G renberg, Bergbau 0 98,00B a e z Feipsz. Dorfe
do. Silberrente 57, 00 be B ad menCredit 58 Stück 292,00036 BergiſchMärk. Bergw. o l6,50bz G do. ſ. E.

e 106. 76etwbz e endo. 1864 do. 247, 996 utarrit 7 erö Märk.Ungar. St. Eiſenb.Anl. 5 70,50B d r e t 3, gar.üngar. SchatzScheine I 6 (96,60bz Beruſſia Bergwer e d S. B. do.
Jtalieniſche Rente 5 72, 60etwbz B rgwe 18,90bz o. IV. S.Rufſ. Engl. Aul. 71/72/73 5 79,60bz raunſchweiger Kohlen 0 1,00bz G do V. S.
Kuſſ. Boden-Cred. 5 72,90bz B Wer Union d r 8
Pr nut i S o do. IX. S.7 o elſenkirchener 7 85, 5063 do. Aach.Düſſ. III. S.

ypotheken-Certifſicate. Harpener BergbauGeſ. 0 70,00bz G do. Nordb. (Fror.-W.)
r n r 5 101,60 G ibernig I 42,50B BerlinAnhalterPf. d. Prß.-Hyp. A. Bk. 5 97,25 G örder Hüttenverein o 24,50B do. I. u. II. Em.
uk. H. P. Pr. Bod.-C. rz. 110 5 101,90 G ölnMüſener Bergw. 11,50B do. Lit. Bd wie do. 100 5 W 1 nrahütte 2 (67, 50bz BerlinGörlitz

ön elm o 17,506 iger Tel. Ered. Bank 5 96, 75 bz G au hee o [16,00G gelinHauid t.
W. rz. 120) 5 99.00B ouiſe Tiefbau 0 23, 30etwbz G Berl. -Ptsd.-Mgd. A. u. B

d. Pfobr. CentralBod.Cr. 4, 100,00 G agdeburger 7 115,90B do. D.

m n e echernicher 9 BerlinStettin. I. Em.do. do. do. 4/ 98,20 G enden, Schwerte 53,00 b iGothaer Grundcred. Pfdbr. 5 g 100,00 G snabr. tie [6 r i. en. un 4
S Pyrt 106,25 bz Wui, w. 7 0 35, 10bz do. IV. Em. v. St. g.err. Bodencerd.-Pfdbr. vär o. o. T o 21,60b G do. VI. E. do.S. vo er en J e t r 4400 do. VII. a doo. o. 7, eſ. Zinkhütten 7 82, 19bz B Bresl.-Schw.-Fr. E. u. F.Kuſf. Etr.-Bod.«Cr.Pfobr. 5 76 50 do. do. Et.-Pr-A. [it 7 0 70b3 ne

e Dividende hale, Eiſenwerk I 30,50B do. 1876Aag e i 1877 69,75G iſſener, St.Pr. B [6 o 15,00B Cöln-Minden I. Em.
O. O.Amſterdamer Bank u 83,50bz G Eiſenbahn Stamm und e

Segiſh- S 1 o do. III. Em.achenMaſtricht 1 I18,5 do.Berliner Caſſenverein 107 148,00 G Altona-Kieler 8 e h 70 3 gar v m
3 Haieelegeei ſ. Ber tiſche 33, 1706, 75 bz do. V. Em.o. unge S „00 bz erlin- Anhalt 6 33, 50b do.Braunſchweiger Bank 5 79,40bz erlin Dresden 0 S s 806 Halle-Sor, Du
o. Creditbank 4 73,75bz G WBerlinGörlitz 0 113,00bz G Hann.Alt. III. gar. Mgd. H.

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4“/, Zinſen berechnet.

18771,. Magdeb.-Halberſtädter 4 99,756
d i 98 40b G75, 00bz o. v. 42 r Magdebg.Wittenberge a 7

a do. o 3 74,50Ber e m (4/,I12,60t 2 o. it. B. 486,70bMainzLudwigshafen 5 o. 258
105 d NiederſchleſiſchMär. I. S. 4 (960,00bz G
103, 90 z G do. II. Ser. à 62 4 94,756

4 do. Obl. I. u. II. S. 4 [96,75 G4 I et Oberſchleſiſche A. 4 (93,00 G
7 t12 25b do. B. 3/, 35,00 Ge do. C. 4 92,00 D. 92,00
T geh z7 J 3 84,90bz103. 00 b do. G. uT s be G H. 4 101,00bz Ge 1869 5 1103,60bz115,00 b G e en„00 bz do. (Coſel-Oderberg) 44 (90,90 G do. do 5 103, 25 ba. 1oö, 2565 do. StanrgatdPoſen

26, 00bz G do. iſtpreußiſch Sürbah m. t roor
e Sü n. 5 100,257 der F Khelte ne Pr. (4,, 90, 80 bz G

23.25 I nJ 71,00 be G do. III. E. v. 58 u. 60 4,99, 50B
3 66,50 bz G do. do. v. 62 u. 64 47,99, 90 b5 (95,90bz G do. do. p. 1865 4 99, 90 bz

35,50bz G heinNahe v. St. g. I. Em. 4 101,00bz G
S Schleswig-Holſteiner 4 22 50 B(102, 75bz Thüringer I. Ser. 4 95,50B

12,59 G do. II. Ser. (416,00bz G do. III. Ser. 4 (95,50 B

W 3 4o. Ser. (4 [100, 20bze V. Ser. 100,258
7 Chemnitz Komotau fr.E 104 55 G Dux-Bodenbach 5 54,25 G

D 9 636 do. do. neue 5 43,90bzT 435 504124 DurPrag S fr. 17.600m Gal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 85, 75bz GT 82 do. do. gar. II. Su 5 84,50 G
D 24423504256 do. do. gar. III. Em. 5 82,25bz G
7 u döh z „do. do. gar. IV. Em. 5 181,506
7 125430b KaſchauOderberg gar. 5 59,20bz G
7 h 10et o G KronprinzRudolf-B. gar. 5 64,256G
D ha z z do. do. 1872er gar. 5 63, 10bz G

Lemberg-Czernowitz gar. 5 64,50 bz G
do. do. II. Em. 5 63,506G

z do. do. III. Em. 5 59,60 GOeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 328,00 G
do. re gar. i 3 310,50bz G

gf. do. o. neue II. E. 5 (96,50b4 90, 60bz B Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 72.70b
5 (98,40bz B do. Lit. B. Elbethal 5 63, 75bz B5 96,75 G Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 234,50bz G

4 100, 25 II. 99,751 do. do. neue gar. 3 235,00bz
3 85, 25B do. do. Obl. gar. 5 77,90bz G
31 ans Ungar. gar. 5 e4 99,60bz do. tbahn gar. 5 53,40bz GA. 99.60 Vx.os, soſChentow diſon gar. 5 53.50
5 l 103,90 G do. in à 20,40 gar.) 5
4 S r gar. 5 79,50bz5 3,75 JelezOrel gar. I 81, 00b4 99,25 bz Jelez.Woroneſch gar. 5 85/909

4 98,50B KoslowWoroneſch gar. 5 51.750
5 102 75 G er nen 5 83, 10 bzI zursk-Kiew gar. 5 91,50bz G45, 99,75 G oskoRjäſan gar. 5 s

4 99,75 G MoskoSmolensk gar. 5 84,25bg G
5 100,0083z G jäſanKoslow gar. 5 92, 75bz B

4 3 wer n 5 82,90bz4 93, o. 5 74,50b4 93,50B C. 92, 25SchujaJwanowo gar. 5 et

4 (98, 25bz E. 97, 25 v gar. 5 834,80 bz96, 40etw bz B WarſchauWien. II. Em. 5 94,906
do I. Em. 5 92,008

3
4 3,49, 102, 00bz G Leipziger Börſe vom 14. JanuarF ler Aus Kerle von Zu 5 85, 00bz

/50b do. von 5 96,59B4 27,506 Böhmiſche Nordb. 1871 5 51/308
4 90b Brünn-Roſſitzer von 18727 5 687,00B

002 Buſchtiehrader, alte 5 64,40 G
t 100,50B z von 1871 5 59,00bz G5 o. von 1872 5 54,50B4 93.900B GrazKöflacher von 1872 5 41306
4 33,008 K.Fr.-Joſephb. v. 1873 5 70,10 G
4 39,50 G v. 1874 5 77,50 GSchldſch. Mansf. Gwrkſch. 4/,199,25 G

98 106 VII 98,06 7 do. 9 101,406G
u 5 28,00 do. Emfſ. 18755 103,506
4, 93,20bz G



Bekanntmachungen.
Eisleben, den 8. Januar 1878.

Bekanntmachung.
Zur diätariſchen Beſchäftigung wird eine mit ſchriftlichen und rech

neriſchen Arbeiten vertraute, gut empfohlene Perſönlichkeit gegen 60
75 Mark monatliche Diäten und einmonatliche Kündigung zum bal-
digen Antritt geſucht.

Reflectanten wollen bezügliche Geſuche nebſt Atteſte über Leiſtung
und Führung binnen ſpäteſtens 14

Der Magiſtrat.

Düten
in 6 verſch. Papierſorten,

von 1 Loth bis 25 Pfd.,

Hallesche Papierwaaren-Pabrik, Hriderſtroße 1

empfiehlt ihre Fabrikate zu billigen Preiſeu.

Couverts Contobücher,
unſer anerkannt gutes, feſt geſind wir in der Lage, 40 verſch.
bundenes Fabrikat. Jn allenSorten anzufertigen.

Tagen an uns einreichen. mit u. ohne Firma.
Rechnungen,Die dritte Lehrerſtelle an der Schule zu Dorf Alsleben a/ Saale

Der Gehalt derſelben beträgt jähr-
lich 1050 Mark außerdem freie Wohnung und 60 Mark Feuerungs-
geld. Etwaige Meldungen ſind zu adreſſiren an den

wird zum 1. April 1878 vakant.

Schul- Vorſtand
in Dorf Alsleben a Saale.

Memorandum, Quittungen,

W'echsel,alle Schreibmaterialien.

zu Händen des Paſtor Todt

Hanfcouverts gangbaren Schemas vorräthig.
mit u. ohne Firma, von 4 an. Geldcouverts,

7 Contocorrente,Briefpapiere Copirpressen,
mit u. ohne Firma. Musterkapselnm,

Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß
ich die

Niederlage und den Baarverkauf
einer

ersten Bremer Cigarren- Fabrik
übernommen habe.

Vorzügliche Fabrikate, reiche Auswahl, ſowie billige Preiſe be
rechtigen mich zu der Hoffnung, jeden mich Beehrenden in vollem
Maße zufrieden ſtellen zu können.

Preislisten ſtehen gern unentgeltlich zu Dienſten.
Hochachtungsvoll

Ernst Hnone, Leipzigerſtraße 66.

Ein junges geb. Mädchen, in der Küche wie allen weibl. Hand arbeiten erfahren,
Stütze d. Hausfrau oder z. ſelbſtſtändigen Leitung eines kleinen Haushaltes Stellung. Gefl. Offert. erbit
tet Uhrmacher Vürst, Bitterfeld. Auf Wunſch perſönl. Vorſtellung.

muſik., ſucht zur

Antritt nach Belieben.

Haasenstein

Wohnungen à 300 u. 360 p.
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres Mühlgraben 1.

lands, Oeſterreichs und der2 brauchbare Pferde und 2 fette
Schweine verkauft

C. Koch in Gorsleben.

Die Annoncen- Expedition

e a/S.und deren Bureaux in allen Hauptorten Deutſch

Vogler

Schweiz,
Voranſchläge, Belege, Preisverzeichniſſe gratis.

Z Bei größeren Aufträgen bedeutender Rabatt. 8

„amtliche Bekanntmachungen
neralverſammlungen, An und Verkäufen, Stellen-

Angebote und Geſuche ec.“,

an alle exiſtirenden politiſchen Zeitungen,
illuſtrirte und Fachzeitſchriften, Kalender c.

E. zu den Ovriginalpreisen. D.

empfiehlt ſich zur Beförderung jeder Anzeige,

z. B.
Einladung zu Ge-

e nts-enwahl und neueſten Muſtern bei
Gold S ber et Zinn in großer Aus-her ensed, Leipzigerſtraße I.

Angeſichts der vielen Atteſte e
die vortrefflichen Wirkungen

des R. F. Daubitz'ſchen
Magenbitters, zubereitet vom
Apotheker R. F. Daubitz in Berlin,
Neuenburgerſtraße 28, muß doch
wohl jeder Vernünftige einſehen, daß
dieſer Magenbitter kein der
Geſundheit ſchädliches Ge
heimmittel iſt, ſondern ein, be

ſonders bei Hämorrhoidal,
Unterleibs- u. Magenübeln
bewährtes Hausmittel, wie wir
aus nachſtehendem Schreiben wieder-
um erſehen können:

Der R. F. Daubitz ſche Magen-
vitter, den ich allen Hämorrhoi-

dal-Leidenden nicht genug
empfehlen kann, hat mir bei
meinem Unterleibsleiden Alldge
zeichnete Dienſte geleiſtet;
daher fühle ich mich veranlaßt, dem
Erfinder dieſes vorzüglichen Haus-
mittels, Herrn N. F. Daubitz in
Berlin, meinen beſten Dank für
den ſchönen Liqueur auszuſprechen.

Pyritz, den 15. März 1877.
J. Fechmer, Rentier.

Die unbeſtreitbare Heilwirkung
des R. F. Daubitz'ſchen Magen-
bitters in vollem Maaße anerken-
nend, ſpreche ich dem Erfinder
g r Dank aus.

rlersdorf,be vigendorg, P. V. Levetrow,

21. Febr. 1877. K. Kammerherr c.
A. d. R. R. F. Daubitz' ſcher Ma-

genbitter iſt nur allein echt zu ha-
ben bei: Herrn C. Füller Nach-
folger und W'ülh. Schubert
in Halle a/S. F. Kraufe in Bit-
terfeld Ludwig Baldauf in De-
litzſch; J. G. Neumüller in Dom-
mitzſch Ernſt Schulze in Düben;

39 Kohlenstein- Verkauf. 90

H. F. Streubel in Gräfenhaini-
chen C. Förſter in Freiburg a U.;
C. Krebs in Jeſſen; J. Thoß in
Landsberg; Moritz Kathe in
Mücheln; C. W. Kabiſch in
Nebra; J. C. Biener in Quer
furt; C. F. Burkhardt in Teu-
chern; C. F. Zimmermann in
Weißenfels; Wilhelm Grobe in
Wettin C. Nieſer in Zeitz; C.
F. Straube in Zörbig; Friedr.
Wendrich in Schkeuditz; A.
Schlegel in Alsleben; Anton
Wieſe in Eisleben Heinr. Neß-
ler in Schafſtedt.

Hans verkauf.Ein größeres herrſchaftliches Haus

e Rudolf Mosse in Leipzig.

in der Königſtraße iſt zu verkaufen. hiermit zurück und erkläre ihn für Commiſſionair
Näheres beim Maurermſtr. Herrn einenßfehrlichen Mann.
Kuhnt.

Grube N. No. 5 bei Rossbach verkauft
Presssteine zum Sommerpreis.

Fr. Wikeschmann.

Afegers nd ten
Zweite Auflage 1876

göbt in einem Bandk Aushunft über jeden Gegen-
stand der menscklichen Kenntnis und auf jede Frage
nach einem Namen, Begriff, Fremdwort, Preignis, Da-
tum, einer Zahl oder Thatsache un bhen

Bescheid. Auf ca. 2000 hleinen Ohtavseiten über
60,000 Artikel mit vielen Karten, Tafeln und Beilagen.

24 Lieferungen, à 50 Pfennige.
e BSubsſriptton in allen Buchkkandlungen.

Verlag des Bibtiographischen Inotituts
in Leipeaig/-

Dienstag den 15. Januar trifft
Beein großer Transport I und 2jäh-

riger Fehrſen bei mir zum Verkauf
ein. C. Ffeitmann, FZeitz.

burg am Breitenwege, ſeiner Gaſthofs Verpachtung!

j S Beabſichtige 1. April er. meinenünſtigen Lage üg- rich i gleiſchere paſend, da An Vaſthof anderweitig u perpacyten
ſolche am Breitenwege noch nicht Reflektanten, am liebſten einen
exiſtirt mit Auffahrt und guten Gärtner, m ſich an
Kellerräumen, iſt preiswerth zu ver Gutsb a dtkaufen. Anfragen von Selbſtreflek- utsbeſitzer in Höhnſtedt.
tanten unter U. B. 950 an Haa- Ca. 500 CEtr. ſchönſten geräu
senstein e Vogler in ſherten Speck gebe ich in größe-
Magdeburg zu richten. (H. 5141. ren u. kleineren Partieen billig ab.

Heilbronn (Württemberg).
Stadt Bäckerei Moritz Volz.

zu pachten geſucht;
Auf Rittergut Zſchernitz beiu Adreſſen mit Brehna wird zum 1. April oder

Preisangabe unter K. B. No. 32 auch früher ein verheiratheter Gärt-
bei Herrn Kaufmann Wiedero ger geſucht
am Markt abzugeben.

Reitpferd.
dunkelb. eleg. preuß. Wallach,
Jahre, 6 militairfromm, preis-
werth zu verkaufen. Auskunft er
theilt Herr Wachtmeiſter Steim-
berg Quedlinburg.

Geſuch.

Ein Eckhaus in Magde-

Althee-ßonbon
7 vVorzüdlicher Wirkung gegen

HUSTEN und HEISERKEITS Sminfiehlt

Johannes Mitlachen
HALIEpos s R Nu

Lehrlings-Geſuch.
Zum 1. April wird im Rittergut Jch ſuche für mein Detail- u.

Weßmar bei Gröbers ein ver Engros-Geschäft p. 1. April e.
heiratheter Hofemeiſter, welcher mit einen jungen Mann mit den nöthi-
den landwirthſchaftlichen Maſchinen gen Schulkenntniſſen.
vertraut iſt, geſucht. Bewerber im Halle. Otto Thieme.

en.perſönlich vorſtellen.
Schüler, welche die hieſigen höhe-Geſchäfts-Perkauf. ren Schulen beſuchen wollen finden

Jn Altenburg iſt ein im flotten e Penſion. Näberes bei
Betriebe befindliches Schirmge Thränhart.
ſchäft mit guter Kundſchaft wegen Spediteur. Halberſtadt.
Krankheit des Beſitzers ſofort billig Ei C uin Käſefabrikant, welcher

feine Limburger Käſe gefern
Die Beleidigung gegen Albert kann, ſucht zahlungsfähige

Oehme zu Osmünde nehme ich Abnehmer oder einen ſoliden
Offerten unter sub

H. H. 766 durch Ed. Stück-
E. Kirchhof. rath in der Exped. d. Ztg.

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Den erſten der diesjährigen Vorträge zum Beſten unſers Vereins

am Donnerstag den 17. d. M. Abends 6 Uhr
im Volksſchulſaale

wird Herr Profeſſor Dr. Heydemann halten, über

1 Z. R 42 l
Jndem wir zu reger Theilnahme hierdurch ergebenſt einladen be

merken wir noch, daß Abonnements-Karten zu allen ſechs Vorleſungen
zu 3 Mark, ſowie Tagesbillets zu
Saales vorzuzeigen reſp. abzugeben ſind,

1 Mark, welche am Eingang des
in der Buchhandlung der

Herren Schrödel G Simon zu haben ſind.
Der Vorſtand.

Wohnung.
Wegen Todesfall iſt zum 1. April

oder ſpäter die Wohnung König-
ſtraße 40 P 2 Treppen hoch zu ver
miethen und täglich von 11 bis
1 Uhr zu beſehen.

Die BelEtage Leipzigerſtr. 56
(Ecke des Leipz. Platzes) iſt pr.
1. Juli a. e. zu vermiethen.

Auguſt Mann.
Lehrlings-Geſuch.

Ein junger Mann mit guter
Schulbildung findet auf unſerm
Comtoir per 1. April Stellung als
Lehrling.

Schulze Birner,
Deſtillationsgeſchäft.

Havanna-Cigarren.
Sehr feine à Mille 60, 75, 90, 200
Unsortirte Havanna à Mille 54

Echte Onba- Cigarren in Original-Baſt-
Paketen zu 250 Stück à Mille 60

Manilla- Cigarren à Mille 60
Havanna-Ausscbuss- Cigarren (Original-

Kiſten 500 Stück) à Mille 39
Aroma, Geſchmack und Brand vorzäglich.

500 Stück ſende franko.
A. Gongsohior, Breslau.

Eine Grube Pferdedünger ver-
kauft gr. Ulrichsſtraße 33.

Gärtner-Stelle-Geſuch.
Ein in der Gärtnerei practiſch

erfahrener Mann in geſetzten Jah-
ren, gut empfohlen und mit beſten
Zeugniſſen verſehen, ſucht pr. 1. März
event. 1. April anderweitig Stellung.
Offerten unter A. L 1018 er-
bittet Ad. Grabow jun. in
Weißenfels a/S.

Zwei Füchſe (5“ 4 zu
fahren und zu reiten u. meh-
rere Reitpferde ſtehen wegen
ſchleuniger Abreiſe in den nächſten
Tagen billig zum Verkauf zu
Merſeburg.

Oberſt v. Verſen.

o

Stadt Cheater.
Halle,

Mittwoch d. 16. Januar
Flamina,

oder die Tochter des
Höllenfürsten.

Große Zauberpoſſe mit Ge
ſang u. Tanz in 3 Acten
und 1 Vorſpiel von Man-
ſtädt-Weller Verfaſſer
von „So ſind ſie Alle“).

Hlamina: Frl. Schönhberr.
Phosphorino: C. W. Büller.

Zu dieſer ſeiner Benefiz-
vorſtellung ladet ein geehr-
tes Publikum ergebenſt ein

Carl William Büller,
Regiſſeur des Stadttheaters

zu Halle.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Statt jeder beſonderen
Meldung.

Heute früh 6 Uhr wurde uns
ein geſunder kräftiger Junge gebo-
ren, welches Verwandten und
Freunden hocherfreut anzeigen
Hermann Haberſtroh u. Frau,

geb. Buchſfinck.
Chemnitz, den 14. Jan. 1878.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag um 5 Uhr ver

ſchied ſanft unſre gute Mutter und
Großmutter Amalie Broemme
geb. Schmidt in ihrem 74. Le
bensjahre. Dieſes Freunden und
Bekannten zur Nachricht.

Borsdorf bei Leipzig,
den 14. Januar 1878.

Die hinterbliebene Familie
Heinrich Broemme.

Hildebrandts Hötel,
(fr. Kronprinz) Quedlinburg,
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden
Publikum angelegentlichſt.

Omnibus am Bahnhof.
Otto Hildebrandt,

früher Jnhaber der „Krone“ in
Blankenburg a H.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

TodesAnzeige.
Am 13. d. M. entſchlief ganz

unerwartet zu einem beſſern Daſein
der Rentier J. Napp im 86.
Lebensjahre, welches ſeinen Freunden
und Verwandten hiermit tiefbetrübt
anzeigt

Höhnſtedt d. 14. Januar 1878.
F. M. Hecklau.

Erſte Beilage.

r



Erſte Beilage zu 13 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Mittwoch, d. 16. Januar.

1545. Geſt. G. Spalatin, Theolog, Luthers Freund.
1691. Geſt. G. Fox, Stifter der Quäfker.
1789. Geb. J. A. W. Neander, Kirchenhiſtoriker zu
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Göttingen.
1794. Geſt. E. Gibbon, engl. Geſchichtsſchreiber zu

London.
1856. Geſt. J. A. F. Eichhorn, preuß. Staatsmann, zu

Berlin.

Zur parlamentariſchen Geſchäftslage.

BAC. Das Abgeordnetenhaus hat, um den Com-
miſſionen Zeit zu ihren Arbeiten zu laſſen, ſeine Plenar-
ſitzungen für einige Tage in die Abendſtunden verlegt.
Wenn die Sitte der Abendſitzungen nach unſeren geſell-
ſchaftlichen Gewohnheiten auch nicht ſo bald Ausſicht hat,
ſich in unſerem parlamentariſchen Leben einzubürgern, ſo
ſpricht doch, wenn für das Plenum nur Gegenſtände von
minderer Wichtigkeit zur Berathung vorliegen, während
die wichtigſten Vorlagen der Seſſion noch im Stadium
der Kommiſſionsberathung ſich befinden, die Zweckmäßig-
keit dafür, für den Abend die verhältnißmäßig leichtere Ar-
beit aufzuſparen, damit zuvor die ſchwerere Arbeit in den
Kommiſſionen während der Tagesſtunden mit größerer
Kraft gefördert werden kann. Die Juſtizgeſetz- Kommiſſion
wird Mitte dieſer Woche mit der erſten, und vermuthlich
gegen Ende der Woche mit der zweiten Leſung der Vor-
lage wegen Einführung der neuen Juſtizorganiſation zu
Ende kommen die Kommiſſionen, welche die Wegeordnung
und das Kommunalſteuer-Geſetz zu berathen hatten, haben
ihre Berathungen vollendet, und es bedarf nur noch der
Feſtſtellung der Berichte, welche von den Referenten zur
Zeit ausgearbeitet werden. Jedenfalls wird alſo wenig-
ſtens das Abgeordnetenhaus Gelegenheit haben ſich noch
mit dieſen beiden Vorlagen zu beſchäftigen, und da auf
Seite der Regierung der dringende Wunſch gehegt wird,
daß die Wegeord nung noch im Laufe der gegenwärti-
gen Seſſion zu Stande kommen möge, ſo iſt in Betreff
dieſer Vorlage die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß
ſie auch noch im Herrenhauſe zur Plenarberathung kommt.
Es wird die Berathung derſelben dort dann parallel lau-
fen mit der Berathung des Geſetzes wegen Einführung
der Juſtizorganiſation, auf deſſen Zuſtandekommen in der
gegenwärtigen Seſſion allſeitig mit Sicherheit gerechnet
wird.

Antwort des Cultusminiſters auf eine Petition
der Ultramontanen.

Die von dem Mitgliede des Reichstages Grafen
v. Balleſtrem und achtzehn Mitgliedern des Hauſes der
Abgeordneten am 5. November v. J. dem Kaiſer über-
reichte und von ſieben Bänden Unterſchriften begleitete
Petition, die Anträge wegen Wiederherſtellung kirch
licher Zuſtände, wie ſie vor dem Erlaß der Maigeſetze
beſtanden haben, und wegen Ertheilung des katholiſchen
Religion sunterrichts in Volksſchulen“ betreffend,
hat Seitens des Cultusminiſters folgende Antwort
erfahren

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben die Petition, welche
Ew. Hochgeboren in Gemeinſchaft mit achtzehn Abgeordneten der
Provinz Schleſien unterm 5. November v. J. an Allerhöchſtdieſelben
gerichtet haben und die am 21. December v. J. an Se. Majeſtät
gelangt iſt, gen mit ſieben Bänden, welche 158,000 Unterſchriften
enthalten ſollen, an mich mit dem Bemerken zur Verfügung zugehen
zu laſſen geruht, daß Allerhöchſtdieſelben keine Veranlaſſung gefun-
den haben den darin erwähnten beiden Anträgen wegen Wiederher-
ſtellung kirchlicher Zuſtände, wie ſie vor Erlaß der Maigeſetze beſtanden
haben, und wegen Ertheilung des katholiſchen Religionsunterrichts
in den Volksſchulen näher zu treten. Jn Folge deſſen eröffne ich
Jhnen, was folgt: Die Klagen, welche die Zuſtände auf dem kirch-
lichen Gebiete zum Gegenſtande haben, glauben diejenigen Mißſtände,
welche nach Erlaß der neueren kirchenpolitiſchen Geſetze hervorgetreten
ſind, auf dieſe Geſetze ſelbſt zurückführen zu ſollen, während doch
offenkundig dieſe Erſcheinungen nur nothwendige Folgen des unbe
rechtigten Widerſtandes ſind, welche jene auf verfaſſungsmäßigem
Wege zu Stande gekommenen und deshalb für Jedermann verbind-
lichen Geſetze ſeitens der geiſtlichen Oberen und eines großen Theiles
des Clerus der römiſch- katholiſchen Kirche gefunden haben. Jn Be
ſcheidung auf dieſen Theil der Petition kann ich demgemäß nur auf
meine in der Sitzung des Hauſes der Abgeordneten am 22. Novem-
ber v. J. abgegebene Erklärung verweiſen, wonach die Frage der
er der Maigeſetze für die Staatsregierung abſolut indiscu-
tabel iſt, die Regierung aber auch, ſo lange die von den Herren Ab-
geordneten im Centrum vertretenen Grundſätze aufrecht erhalten
werden, nicht in der Lage iſt, Erwägungen eintreten zu laſſen, ob
Modificationen ſich empfehlen könnt„n. Auch hat Se. Majeſtät der
Kaiſer und König allerhöchſt ſelbſt bei Zufertigung der Petitionen
zum Ausdruck zu bringen geruht, daß die Petenten in mehrfacher
Beziehung beſſer gethan haben würden, anſtatt ihre Klagen aller-
höchſten Orts vorzutragen, ſich zur Erreichung ihrer Zwecke mit ihren
Beſchwerden und Anträgen an diejenige kirchliche Autorität zu wen-
den, welche dem grundſätzlichen Widerſtande gegen die Geſetze des
Staates ein Ziel zu ſetzen in der Lage iſt.

Was ſodann die Beſchwerden wegen Beauffichtigung der ka-
tholiſchen Volksſchulen und Ertheilung des katholiſchen Reli-
gionsunterrichts anlangt, ſo ſind dieſe Angelegenheiten bereits ſo
häufig Gegenſtand parlamentariſcher Erörterung und öffentlicher
Kundgebung ſeitens der königlichen Staatsregierung geworden, daß
ich mich eines näheren Eingehens enthalten und darauf beſchränken
darf, Abſchrift desjenigen Beſcheides nebſt Anlage beizufügen, welcher
auf eine Jmmediatvorſtellung ähnlichen Jnhalts unterm 13. No-
vember v. J. an den Herrn Abgeordneten Bachem von mir erlaſſen
iſt. Jndem ich auf dieſen Beſcheid verweiſe, bemerke ich zugleich,
daß die in der vorliegenden Jmmediatvorſtellung ſpeciell erhobene
Beſchwerde wegen des katholiſchen Religionsunterrichts in den Volks-
ſchulen des polniſch ſprechenden Oberſchleſiens jeder näheren Moti-
virung entbehrt und ich deshalb nicht in der Lage geweſen bin, der
ſelben näher zu treten. So weit indeſſen anderweit an mich die
Wahrnehmung herangetreten iſt, daß im einzelnen Falle den Vor-
ſchriften vom 20. September 1872 nicht vollkommen nachgelebt iſt,
habe ich, wie Ew. Hochgeboren aus der im Centralblatt für die
ünterrichtsverwaltung de 1877 F 658 abgedruckten Verfügung an
die königliche Regierung in Oppeln vom 9. November v. J. ent-
nehmen wollen, nicht gezögert, Remedur eintreten zu laſſen. Ew.
Hochgeboren überlaſſe ich, den Herren Mitunterzeichneten der Jmme-
diatvorſtellung ſo wie Denjenigen, welche der letzteren beigetreten
ſind, Kenntniß von dieſer Verfügung zu geben, und zu dem Ende
verfehle ich nicht, die 7 Bände, welche Unterſchriften enthalten, hier
wieder anzufügen.

Berlin, 12. Januar 1878.
Miniſter der geiſtlichen un und Medicinalangelegenheiten.

alk.

Halle, Mittwoch den 16. Januar 1878.
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Die Politik der römiſchen Curie,

Victor Emanuel's reſp. gegen deſſen Nachfolger
Humbert bisher eingenommen hat, muß Jedem auf-
ſallend erſcheinen, der das Verfahren des paäßpſtlichen
Hofes und der päpſtlichen Politik in ihrer Starrheit
während der Regierungszeit des verſtorbenen Monarchen
ſich in die Erinnerung zurückruft. Wenn die Politik des
Vaticans plötzlich ſo milde Saiten aufzieht, ſo pflegt das
immer ſeinen guten Grund zu haben, und im gegen-
wärtigen Falle kann man wohl nicht daran zweifeln, daß
die entgegenkommende Haltung des Vaticans einen ſehr
vollwichtigen Beweis für die Macht und Feſtigkeit abgiebt,
mit dem das vom Papſt bisher als „revolutionär und
atheiſtiſch“ gebrandmarkte politiſche Syſtem in Jtalien
Boden gefaßt hat, welches durch die ſavoyiſche conſtitutionelle
Monarchie die Länder der apenniniſchen Halbinſel zu dem
nationalen Staate des Königreiches Jtalien vereinigte.
Man beginnt ſich, wie es ſcheint, im Vatican zu über-
zeugen, daß die gehoffte Auflöſung und Zertrümmerung
dieſes modernen und „gottloſen“ Staatsweſens durch die
weltbewegenden, alle internationalen Hebel in Bewegung
ſetzenden Kräfte der Papſtkirche mit ihrem Anſpruch auf
den weltlichen Beſitz des römiſchen Gebietes doch keine ſo
leichte Aufgabe und nicht mit ſolcher Sicherheit in der nächſten
Zukunft zu erwarten iſt, wie es bisher den Gläubigen
bei jeder Gelegenheit dargeſtellt ward. Grade die letzten
Erfahrungen des verfloſſenen Jahres, die unerwarteten
Mißerfolge und das Fehlſchlagen faſt aller Lieblings-
hoffnungen des Vaticans, mögen dazu beigetragen haben,
die leitenden Geiſter der römiſchen Curie nachdenklich zu
machen und den Haß des italieniſchen Volkes und Staates
durch eine offen feindliche Haltung am Grabe des hoch-
verehrten Königs nicht unvorſichtiger Weiſe auf ſich zu
ziehen. Der Stand der Dinge in Deutſchland, der
Triumph der Republik in Frankreich, die Siege Rußlands
im Orient alle dieſe Umſtände und Ereigniſſe ſind
eben ſo viel Niederlagen, welche ſich die Eurie in letzter

S iſt der Titel „B ten neiſter“ bei leDie Stellung, welche die römiſche Curie zum Tode ter g Lenmeiſter Mergelegt
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in Torgau, Reifenſtein in Suhl und Rudolph in Sangerhauſen

Ti Der Hülfsbote, invalideUnterofficier Wagner in Löbejün iſt als Bote und Erecutor bei
dem Kreisgericht in Halle angeſtellt. Mit Penſion ſind in den

Zeit zugezogen hat. Es naht der Thronwechſel auf dem
Stuhle Petri und mahnt auch ſeinerſeits zur Vorſicht. verfahren in Augenſchein zu nehmen.
Jm Vitican hat man es bisher wenigſtens ſtets ver
ſtanden, den richtigen Moment zn erhaſchen, in dem
Nachgiebigkeit wenn auch nur zeitweiſe am Platze
und vortheilhafter erſcheint, als offener Widerſtand und
erklärter Krieg. Zudem weiß man im Vatican, daß mit
dem König Humbert in kirchlich -polit'ſchen Dingen, wo
es auf die Würde des Staates und der Monarchie an
kommt, nicht zu ſcherzen ſein dürfte. Es iſt daher die
Haltung der Curie, wie ſie aus den letzten Schritten der-
ſelben hervorzugehen ſcheint, ein nicht unwichtiges politiſches
Anzeichen, zumal ſie bei dem Schwächezuſtande des jetzigen
Papſtes auch Schlüſſe auf die politiſche Denkart der
maßgebenden Cardinäle zuzulaſſen ſcheint. (M. Z.)

Aus dem türkiſchen Parlament.
Ueber die Kammerſitzung vom vorletzten Montag berichtet der Kon-

ſtantinopeler Correſpondent des „Standard“ wie folgt: „Auf der
Miniſterbank ſaßen Savfet, Diwdet, Kehmal und Kiani Paſcha.
Abdul Bey beſtand auf die Nothwendigkeit einer raſchen Veröffent-
lichung der Kammer- Verhandlungen im Amtsblatt. Er bemerkte,
die Abgeordneten begehrten die Publikation, damit Diejenigen, die
ſie in das Parlament geſchickt, ſehen könnten, wie ſie die ihnen an-
vertraute Pflicht erfüllten. Es wurde beſchloſſen, Schritte zur Herbei-
führung der Publikation zu thun. Als dieſes Geſchäft erledigt war,
erhob ſich Emin Efendi, Mitglied für Aidin, und ſprach ernſt und
traurig mit einer Miene pathetiſcher Würde: „Meine theuren
Collegen! Jch ſage Euch nichts Neues, wenn ich erkläre, daß wir
am Rande eines Abgrundes ſtehen. Die Situation des Landes iſt
eine fürchterliche, da es der Feind an vielen Punkten invadirt hat,
und er befindet ſich auf dem Marſch nach dem Herzen des Reiches.
Jch beſchwöre Euch im Namen der heiligen Jntereſſen des Vater-
landes, Euch zur Rettung deſſelben zu vereinigen. Möge die Re-
gierung uns die Maßregeln mittheilen welche ſie ergriffen hat, ſowie
diejenigen, welche ſie zu ergreifen beabſichtigt. Die Angelegenheit iſt
dringend und geſtattet keinen Aufſchub. Wir können uns nicht da-

Ruheſtand verſetzt: der Gerichtsbote und Executor Ahlsdorf in
Belgern vom 1. Januar 1878 ab und der Gerichtsbote und Erecutor
Reinelt in Halle vom 1. März 1878 ab.

Für Militäranwärter im Bezirk des 4.
Armeecorps ſind folgende Stellen vacant:

Worbis Kreisausſchuß des Kreiſes Worbis, Kreisausſchuß-
Secretär, 1800 Gehalt, auf Lebenszeit, das Einkommen ſteigt
bis 2400 Bewerber muß die Qualification für den höheren
Subalterndienſt beſitzen und nachweiſen können, daß er mindeſtens
I---2 Jahre bei Kreisausſchüſſen, Regierungen Landrathsämtern c.
n gearbeitet hat (die Zeugniſſe hierüber ſind dem Kreis-
ausſchuß zu Worbis einzureichen).

Am 24. Januar begeht die Freim aurerloge zu
den „drei Kleeblättern“ in Aſchersleben die Feier ihres
hundertjährigen Beſtehens.

4 Die Glocke der St. Georgskirche zu Helfta
(a. d. J. 1234) iſt nach den Unterſuchungen des treff-
lichen Eisleber Forſchers Dr. Größler für jetzt als die
älteſte in ganz Deutſchland anzuſehen. Jn Helfta beſtand
ein Nonnenkloſter, deſſen Kloſterfrauen im 13. Jahrhundert
als Schriftſtellerinnen berühmt waren. Die Weiſſagungen
der heil. Hedwig, Aebtiſſin dieſes Kloſters, ſind faſt ſo be-
rühmt als die der heil. Brigitta.

4 Von ſehr einfacher praktiſcher Beſchaffenheit ſind
die auf der Anhalter Bahn eingeführten, für die Sicher-
heit der Reiſenden dienenden Hülfsſignale. Ein im
Coupé befindlicher Hebel ſteht mit einem pneumatiſchen
Telegraphen in Verbindung und giebt, ſobald er bewegt
wird, dem Zugführer durch Glockenſignal das Zeichen der
Gefahr. Um etwaigen Mißbräuchen vorzubeugen, iſt der
Hebel plombirt und ein darunter befindliches Plakat be-
droht denjenigen mit ſtrenger Strafe, der den Hebel muth-

willig in Bewegung ſetzt.
Auf der Zuckerfabrik zu Waſſerleben war, wie

man der „Eisl. Ztg.“ von dort ſchreibt, in dieſen Tagen
ein beſonders reges Leben. Viele Zuckerinduſtrielle aus
allen Gegenden Deutſchlands hatten ſich eingefunden, um
das mit der dortigen Zuckerfabrik verbundene Elutions-

Wie bedeutend
der Betrieb iſt, geht daraus hervor, daß im letzten Jahre
beinahe eine halbe Million Centner Rüben verarbeitet iſt.

Ein praktiſches Mittel, die ſtädtiſchen Anla-
gen zu ſchützen, hat der Magiſtrat in Nordhauſen
gefunden. Derſelbe beabſichtigt nämlich, dortigen Einwoh-
nern polizeiliche Legitimationskarten zu ertheilen, auf
Grund deren ſie vorkommenden Falles (gewiſſermaßen im
Auftrage der Polizei) jede Beſchädigung öffentlicher An
lagen unterſagen, die Jdentität etwaiger Beſchädiger feſt-
ſtellen und deren Anzeige bewirken können. Die betr.
Aufforderung zur Meldung iſt bereits erfolgt.
Am S. d. lagerte in der Nähe von Deſſau eine
Zigeunerbande, die 8 Wagen mit ſich führte und de
ren Geſchäft, wie es den Anſchein hatte, ausſchließlich im

Pferdehandel beſtand. Die Häuptlinge der Bande waren
Abends im Theater, wo deren Erſcheinen und reiche Klei

dung allgemein auffiel.
Jn einem Hotel zu Sangerhauſen kehrte, wie

die dortige „Ztg.“ ſchreibt, vor mehreren Tagen ein Fremder
ein, der ſich dem Wirth als ein angeblicher Lehrer aus
Heldrungen vorſtellte und zunächſt um Entſchuldigung bat,
daß er vor etwa 4 Jahren die Zeche nicht berichtigt habe.
Dem Wirth war dies zwar augenblicklich nicht erinnerlich,
angenehm berührt aber von der Ehrlichkeit ſeines Gaſtes
nahm er dieſen um ſo freundlicher auf und verſprach, den
früheren Betrag mit auf die jetzige Rechnung zu ſetzen.

Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Mittagszeit veranlaßte

mit befaſſen, ſchriftliche Erklärungen zu fordern es iſt nothwendig
zu handeln. Die Miniſter ſind hier, mögen ſie uns ſagen, was ſie
zu thun beabſichtigen.“ lauter Beifall.) Viele Mit-
glieder unterſtützten das Verlangen Emin Efendi's. Hierauf fand
eine Discuſſion ſtatt wegen der Entfernung Suleiman Paſcha's vom
Obercommando. Kiani Paſcha, der Handelsminiſter, erhob ſich und
ſagte: „Es iſt nutzlos, die Gefahren unſerer Situation zu verhehlen.
Die Abgeordneten bemerken, daß der Feind von allen Seiten vor-
rückt; aber was kann Gutes aus unſeren Differenzen reſultiren?
Welche Vortheile kann Jhr Zorn dem Lande bringen? Was wir
jetzt brauchen iſt Einigkeit und Eintracht; die Anklagen können jetzt
zu nichts führen es wird ſtets in Jhrer Macht liegen, uns zur Rechen
ſchaft zu ziehen wegen deſſen, was wir gethan haben. Aber jetzt
bitte ich Sie dringend, weder an die Vergangenheit noch an die Zu-
kunft zu denken, ſondern nur an die unmittelbare Gegenwact. Jch
erſuche Sie, in freundliche Beziehungen zu den Miniſtern zu treten
und ihnen beizuſtehen bei ihrem Beſtreben zur Begegnung der
nahenden Gefahr.“ Als Kiani Paſcha geendet, riefen viele Mit-
glieder aus: „Die Miniſter ſind hier. mögen ſie ſprechen!“ Darauf
erwiderte Kiani Paſcha, daß in dieſem Falle die Thüren geſchloſſen
werden müßten. Es wurde ſodann beſchloſſen, daß am folgenden
Tage eine Sitzung bei verſchloſſenen Thüren ſtattfinden ſolle und
ſämmtliche Miniſter gegtr ſein ſollen. Das Verhalten der Depu

9tirten- Kammer hat das Volk in hohem Grade ermuthigt.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Perſonal- Veränderungen bei den Juſtiz-
behörden im Departement des Appellationsgerichts zu
Naumburg:

Der Gerichts- Aſſeſſor Kirchner iſt zum Amtsrichter bei dem
Amtsgericht in Hannover, und der Gerichts- Aſſeſſor Francke zum
Kreisrichter bei dem Kreisgericht in Merſeburg mit der Function als
Gerichts-Commiſſar in Lützen ernannt. Der Kreisgerichtsrath
Boſſe in Halle iſt geſtorben. Die Referendarien Gotthold
Stephan, Bittag, Uſener und Dr. Lautzius ſind zu Gerichts-
Aſſeſſoren ernannt. Der Referendar Herzog iſt aus dem Departe-
ment des Appellationsgerichts in Wiesbaden in das des Appellations-
gg in Naumburg zurückverſetzt. Die Entlaſſung aus dem
Naumburger Departement iſt ertheilt: dem Referendar Braune be-
hufs Uebertritts in das Departement des Kammergerichts, dem Refe-
rendar Hildebrandt behufs Uebertritts in das Departe ment des
Appellationsgerichts in Breslau, dem Referendar Huhn behufs
Uebertritts in das Departement des Appellationsgerichts in Halber-
ſtadt und dem Referendar von Witzleben behufs Uebertritts in
das Departement des Appellationsgerichts in Frankfurt a. O.
Die Rechts- Candidaten Otto Steinhauſen, Werner Hayner,
Dedo von Kroſigk und Heinrich Bithorn ſind zu Referendarien
ernannt. Der Strafanſtalts-Secretair Matern in Sonnenburg
iſt zum Gefängniß-Jnſpector bei dem Kreisgericht in Naumburg er-
nannt. Den erſten Gerichtsdienern Leuſchner in Eisleben, Jan g

er den Fremden, der à la carte ſpeiſen wollte, an der
Table d'höte theilzunehmen, wozu ſich dieſer auch bewegen
ließ. Nachdem er ſich an Speiſe und Trank gütlich gethan,
war er indeß auf Nimmerwiederſehen verſchwunden. Eine
ſpäter vorgenommene genaue Durchſicht der Hotelbücher
hat ergeben, daß der angebliche Heldrunger in früheren
Jahren gar nicht durchgebrannt war, ſondern nur eine
jedenfalls originelle Methode gewählt hatte, um ſich ein-
zuführen.

Ein frecher Einbruch iſt in der Nacht zum 10.d.
in Halberſtadt verübt, indem ſämmtliche Katheder der
dortigen Mittelſchule gewaltſam mittelſt Feuerhakens er-
brochen und die in denſelben aufbewahrten Bibliotheks-
gelder und ſonſtigen kleineren Einnahmen geſtohlen
worden ſind.

F. Jn Ronneburg confiscirte die Polizei am vor
letzten Donnerſtagsmarkt wieder eine ziemlich große An-
zahl nicht vollwichtiger Butter. Eine paniſche Furcht
überkam hierbei auf dem Marktplatze eine vermögende
Gutsbeſitzersfrau, als ſie die Wächter des Geſetzes mit der

Butterwaagge daher ſchreiten ſah. Raſch ſtellte ſie ihren

ſchreibt aus Paris:

Verkauf ein und flüchtete mit ihrem Korb in ein benach-
bartes Haus, woſelbſt ſie letzteren mit Jnhalt den in der
Scheune arbeitenden Dreſchern zum Verſteck übergab. Doch
den Argusaugen der Hermandad war dies nicht entgangen
ſie verfolgte die Geängſtigte auch dorthin und brachte den
Korb mit Jnhalt zum Vorſchein, der denn auch eine ziem-
liche Anzahl nicht vollwichtiger Butterwecken enthielt, die
der Confiscation verfielen.

Am vorletzten Sonntag verunglückte in der Zucker-
fabrik der Firma F. Maquet zu Brachſtedt der Fabrik-
arbeiter Stoye, ein bereits bejahrter Mann, indem ſein
ganzer Oberkörper vom kochenden Zuckerdickſafte ver-
brannt wurde. Die Verletzungen ſind zwar erheblich,
jedoch nicht lebensgefährlich. Der Unglücksfall wurde da
durch herbeigeführt, daß ein Hahn des Saftapparates un-
verſchloſſen geblieben war.

4 Unter den Rindvieh Beſtänden der Gemeinde
Hermsdorf bei Heuckewalde iſt die Maul. und Klauen
ſeuche, unter demjenigen des Rittergutes Kayna die
Lungenſeuche ausgebrochen.

Vermiſchtes.
[Napoleon I. ein Bourbone.] Man

„Was nicht Alles die Pyantaſie
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eines Gelehrten ausheckt! Ein Mitglied der Hiſtoriſchen
Geſellſchaft von Cannes will nun gar entdeckt haben, daß
Napoleon I. nichts Anderes war als ein Bourbone.
Seine Beweisführung iſt recht drollig und verdient ſchon
darum erwähnt zu werden. Unter den hiſtoriſchen Märchen
ſpielt bekanntlich die „eiſerne Maske“ eine große Rolle,
und da überhaupt das Volk an einer Hypotheſe deſto
mehr Gefallen findet, je unwahrſcheinlicher ſie iſt, ſo
würde man es mit der ganzen Welt der Romanleſer zu
thun haben, wenn man auch nur einen Augenblick daran
zweifeln wollte, daß der Held des neuen Dramas von
Victor Hugo der Bruder von Ludwig XIV. geweſen ſei!
Hat man aber zu glauben angefangen, ſo darf man ſchon
zu glauben nicht aufhören, man wird ſich alſo auch von
dem neuen Sterne der Geſchichtsforſchung, der eben in
Cannes aufgetaucht iſt, leicht überzeugen laſſen, daß der
„eiſernen Maske“ in dem Gefängniſſe zu St. Marguerite
ein Sohn geboren wurde, daß dieſer Sohn einem corſiſchen
Prieſter zur Erziehung übergeben ward, daß der volle
Beutel, den der letztere erhielt, für ihn, wenn nicht den
beſten, ſo doch den „guten Theil“ bedeutet habe, und daß
in Folge deſſen dem Kinde der Name „Guter Theil“,
gleich buona parte, geblieben ſei. Und ſo ſind die
Bounaparte die Abkömmlinge von Ludwig XIII. Schade,
daß dies nicht einige Wochen früher bekannt wurde! Der
Bruch zwiſchen Bonapartiſten und Legitimiſten hätte
wohl vermieden werden können.“

[Tevſik Paſcha], einer der jüngſten und
tüchtigſten türkiſchen Generale, und geweſener Stabschef

ſchreibt, in TurnMagurelli vergiftet. Der Schmerz über
das Schickſal des Armeecorps von Plewna und ſeines
Freundes Osman Paſcha hat ihn dem Tod in die Arme
getrieben Hiermit wären die Gerüchte, die ſeinerzeit
über die Vergiftung Osman Paſcha's von Bukareſt aus
in Umlauf kamen, aufgeklärt. Eine Vergiftung kam vor;
doch betraf ſie hiernach nicht Osman, ſondern Tevſik Paſcha.

[Das Renommee der Doctorbäuerin.]
Jn Mariabrunn bei München haben ſich bei der bekannten
Doctorbäuerin für nächſten Sommer zum Curaufenthalte
bereits 800 Ruſſen, faſt ausſchließlich höhere Officiere,
darunter der durch die Operationen vor Plewna bekannt
gewordene General Fürſt Jmeritinski, angemeldet. Auch
General Totleben, der im verfloſſenen Sommer ſchon zum
dritten male die Doctorbäuerin conſultirte, wird für
nächſten Sommer wieder in Mariabrunn erwartet, freilich

wenn bis dahin der Krieg ſein Ende gefunden haben
ollte.

[Der Stadthaushaltsetat von Berlin]
für das neue Etatsjahr 1. April 1878 bis 1. April 1879
kann noch nicht feſtgeſtellt werden, da der Etat der Tief-
bauverwaltung dem Magiſtrat noch nicht vorgelegen hat;

mußten mehrere an der Fiſchbrücke zu Gothenburg liegendeeine annähernde Schätzung aber ergiebt ein Reſultat, nach

geleiſtet werden ſollen, welche vorläufig durch die
pecialetats in Ausſicht genommen ſind. Einer Geſammt

ausgabe von circa 44,100,000 ſtehen nach vorläufiger
Zuſammenſtellung nur 30,700,000 Einnahme egycl.
Einkommenſteuer gegenüber, ſo daß durch die Einkommen-
ſteuer 13,400,000 zu decken, d. h. die Einkommenſteuer
mit circa 145 pCt. zu erheben ſein würde. Magiſtrat
wird, da die Zahlung eines derartigen Procentſatzes faſt
unmöglich, jedenfalls aber der kommunalen Entwicklung
unſerer Stadt ſehr ſchädlich erſcheint, eine Reviſion der
ſämmtlichen Specialetats eintreten laſſen, um alle Aus
gaben zu ſtreichen, welche nicht durchaus nothwendig ſind.

Ein ſcheußlicher Mord iſt vor einigen
Tagen zu Bochum in Weſtfalen an dem Fabrikmeiſter
Joh. Wittich von dem Zuhalter ſeiner Frau mit deren
Einverſtändniß verübt worden. Mit einem ſcharf ge-
ſchliffenen Brotmeſſer wurde derſelbe während er ſchlief,
überfallen und ihm der Hals bis auf die Wirbelſäule ab-
geſchnitten, ſo daß der Tod augenblicklich eingetreten ſein
muß. Das untreue, teufliſche Weib ſoll beim Meſſer-
ſchleifen mehrmals zugeſehen haben, ob ihr Opfer noch
ſchlafe und den Koſtgänger, als er beim Anblick des ruhig
Schlafenden zurückſchauderte, angetrieben und in die
Stube geſchoben haben. Durch Liſt wurde der Mörder
zu einem vollſtändigen Geſtändniß gebracht die anfangs
zu ihren Kindern entlaſſene Frau war davongelaufen iſt
aber bereits Freitag Abend wieder verhaftet und ſoll eben-
falls bekannt haben. Als ein Mordverſuch mit Gift vor
mehreren Wochen fruchtlos geblieben, haben die durch eine

Osman Paſcha's, hat ſich, wie der Bukareſter „Timpul“ unwürdige Leidenſchaft verblendeten Menſchen beſchloſſen,
den fleißigen und braven Mann auf dieſe Weiſe aus dem
Wege zu räumen.

Die großen Heringszüge], welche um
Weihnachten im Skagerrak beobachtet wurden, ſind jetzt
wirklich zur ſchwediſchen Küſte gekommen, und der
ganze innere Scherengürtel, alle Fjorde und Buchten von
Strömſtad bis ſüdlich von Lyſekil ſind mit unglaublichen
Mengen von Heringen angefüllt. Nicht nur von den
entfernteren ſchwediſchen Küſtenſtrichen, ſondern auch von
Norwegen und Dänemark begeben ſich zahlreiche Fiſcher-
fahrzeuge, meiſtens von Bugſirdampfern geſchleppt,
dorthin um an dem lohnenden Fange Theil zu nehmen.
Einige Meilen nördlich von Lyſekil waren bis Mittwoch,
2. Januar, ſchon etwa 200,000 Tonnen Heringe gefangen,
und in der Nähe von Strömſtad gegen 150,000. Jn-
folge des plötzlichen Erſcheinens der Heringe fehlt es
überall an Gefäßen zum Einſalzen man hat ſich deshalb
genöthigt geſehen, den Hering vorläufig in den Laſträumen
von Schoonern, Yachten und Deckbooten unterzubringen,
bis die nöthigen Tonnen beſchafft werden können. Es
werden jetzt nur noch im Durchſchnitt 2 Kronen für die
Tonne Heringe bezahlt. Am Montag, 31 December,

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 15. Januar 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 192-204 Mk. bez., beſſerer
207-216 Mk. bez., feiner 219 Mk. bez. bei feſter
Haltung.

Roggen 1000 Kilo 156--162 Mk. bez. Die Stimmung
iſt matt, nur feine Sorten gut verkäuflich.

Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringe 171-—186 Mk. bez.,
beſſere 189--192 Mk. bez., feine und Chevalier 195
—--204 Mk. bez. Das Angebot war klein und wur-
den höhere Preiſe verlangt, die nicht bewilligt wurden.

Gerſtenmalz 50 Kilo 15-—-15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 147——-159 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 171 Mk. bez.,

Kocherbſen 186 Mk. bez., Victoriga- 180 204
Mk. bez.

Bohnen p. 50 Kilo 10--11 Mk. bez.,
Kilo 10-—-13 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 40--41 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 159--162 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 135 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo roth 36--42, weiß 40-—60, Gelb-

klee 16—-17 Mk. bez.
Esparſette 16—-18 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo blauer Mohn p. 50 Kilo 18

19 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 23 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco unverändert, Kartof-

fel- 49 Mk. bez., Rüben- 48/, Mk. bez.
Rüböl 50 Kile 36 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 5 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7*„8 Mt. bez.
Kleie Roggen- 6 Mk. bez., Weizenſchaalen 5 Mk. bez.,

Weizengrieskleie 5* Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 7,30--7,70 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3 3 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2 Mk. bez.

Linſen p. 50

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 15. Januar 1878.

Der heutige Markt brachte keine Veränderung.
wurden:

Weizen 200--219 Mk. p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto.
Koggen 153-159 Mt. p. 12 Säcte à 84 Kilo brutto.
Gerſte gew. Braugerſte 171--174 Mk. feine u. Cheval.

177-183 Mk. p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto.
Hafer neuer 90--96 Mk., guter alter 99-102 Mk. p.

12 Säge à 50 Kilo brutto.
Mais 162 Mk. p. 1000 Kilo netto.
Rapsſaat 315 Mk. p. 12 Säcke à 76 Kilo br.

Bezahlt

welchem eine Einkommenſteuer von nicht weniger als
145 pCt. nothwendig ſein würde, wenn wirklich alle Aus ſchenken, nur um ihre Boo
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te geleert zu erhalten. Kilo brutto.
Fiſcher ihre großen Heringsvorräthe an arme Leute ver- Victoria-Erbſen 204--222 Mk. p. 12 Säcke à 90

e L

Dekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a S.

Jn unſer Firmenregiſter iſt unter No. 1009 folgende neue Firma:
Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:

Kaufmann Johann Heinrich Niehörſter zu Halle a/S.,
Ort der Niederlaſſung:

Halle a/S.
Bezeichnung der Firma:

Joh. Heinr. NiehöäÄster,eingetragen zufolge Verfügung vom 8. Januar 1878 am folgenden Tage.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei der im hieſigen Geſellſchafts-Regiſter unter No. 202 unter
der Firma:

CGröllwitzer Aetien-Papierfabrik
eingetragenen Actien- Geſellſchaft iſt in Colonne 4 folgender Vermerk:

Am 31. December 1877 iſt das bisherige Vorſtandsmitglied
Franz Ernſt Carl Peter Paul Joſeph Fiſcher

zu Cröllwitz ausgeſchieden und am 1. Januar 1878 an deſſen Stelle
als Vorſtandsmitglied neu eingetreten

Oskar Fetz zu Cröllwitz
laut Protokolls des Aufſichtsraths vom 6. December 1877,

eingetragen zufolge Verfügung vom 8. Jan. 1878 am folgenden Tage.

Der mittels Steckbriefes vom 4. December v. J. wegen Dieb-
ſtahls verfolgte Arbeiter Bonifacius Fricke aus Unterwieder-
ſtedt iſt ergriffen

a/S., den 12. Januar 1878.
er Königliche Staatsanwalt.

Pferde- Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ver

kaufe ich

Mittwoch den 23. Januar
Vormittags 10 Uhr

5 Stück Arbeitspferde.
Friedrich Bedan in Fienſtedt.

Die Apotheke in Radegast
empfiehlt:

Dr. Kahleis'sche Haarpomade, anerkanntes Mittel gegen
Ausfallen der Haare.

Dr. Kahleis'sche Opodeldoc, vorzügliches Mittel gegen Rheu-
matismus.

Dr. Kahleis'schen Magenliqueunr, gegen Magen- und
Darmbeſchwerden.

NB. Dieſe 3 Mittel werden nur allein von mir nach ſpecieller Vor-
ſchrift des Dr. Kahleis bereitet!

Radegast. F. cnhlegjss.
Verlag von F. A. Brockhans in Leipzig.

Soeben erſchien:
Skillleben in bewegter Zeit.

Von
Eliza Wille.

Drei Theile. 8. Geh. 13 M. 50 Pf.
Von der Verfaſſerin der mit allgemeinem Beifall aufgenommenen

Romane „Felicitas“ und „Johannes Olaf“ wird hier ein neues an
muthiges Werk veröffentlicht, ein zur Zeit der Napoleoniſchen Fremd-
herrſchaft ſpielender Memoirenroman, aus Wahrheit und Dichtung ge-
miſcht. Ganz ſpecielles Jntereſſe haben die darein verwebten Er-
innerungen aus den ereignißreichen Jahren 1803 bis 1815 für Schles-
wig-Holſtein und die Kreiſe der hamburger Geſellſchaft.

Ein Gärtner,
verheirathet, in allen Branchen der
Gärtnerei tüchtig u. erfahren, ſucht
für jetzt oder ſpäter dauernde Stel-
lung, am liebſten auf einem Gute.

Offerten unter W. B. poſtlagernd
Allſtedt (Weimar) erbeten.

Stellen ſuchen: Lane-
wirſchafterinnen, ältere u.
jüngere, Kochmamſells, Kö-
chinnen, Jungfern, Ver-
käuferinnen aller Branchen,
Stubenmädchen

Oec.-Verwalter, Auf-

e Verwalter-Stelle pr. 15. April od. 1. Mai
sucht ein j. Mann von 21 J., der
jetzt eine landw. Schule besucht
u. früher im väterl. Gute thätig war.

Gefl. Off. sub O. 14 an
Robert Braunes

Annoncen-Bureau Leiprig.

Zu verkaufen!Ein großer Dampfdeſtilla-
tions-Apparat, ſich auch zur
Spritfabrikation eignend, complet
mit Armatur, Waſſerreſervoir, des-

Auetion.
Jm Auftrage der Königl. Kreis-

gerichts Commiſſion hier ſollen
Sonnabend den 19. Januar Nach-
mittags 3 Uhr beim Steinhauer-
meiſter Schumann, Bahnhofs
ſtraße hierſelbſt,

3 Stück fertige Grabſteine (Mar-
morkreuze mit Sandſteinpoſtament)
meiſtbietend gegen ſofortige Bezah
lung verſteigert werden.

Schkeuditz, den 14. Jan. 1878.
Seifert, Ger. Exekutor.

Eine gewandte Verkäuferin
für Materialgeſchäft geſucht.
Off. unter Adreſſe O. V. an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
abzugeben.

Eine Wirthſchaftsmamſell,
18 Jahr alt, ſucht, wenn möglich,
unter direkter Leitung der Haus-
frau,
a. c. Stellung. Geehrte Zuſchrif-
ten bitte unter V. G. 4 100 an
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. einzuſenden.

Ein Landwirth, 24 Jahr alt, 8
Jahre b. F., ſucht ad 1. April 1878
Stellung als Oberverwalter. Re-

gleichen 1liegender Dampfkeſſel,
9 Fuß lang, 4 Fuß im Durch-

meſſer, mit 8 Atmoſphären Ueber-
zum 1. April oder 1. Juli druck, 1 Dampfpumpe, alles

faſt noch wie neu u. noch im Be
trieb ſtehend, wird billigſt verkauft
und wollen ſich geehrte Reflectanten
brieflich unter L. M. 687 an die
Annoncen- Exped. der Herren
Haasenstein Voglerin Leipzig wenden.

Eine anſt. alleinſtehende Frau inflektanten wollen gef. ihre Adreſſen
unter A. B. 100 an Ed. Stück
rath in der Exp. d. Ztg. einſenden.

Eine neue Butter- Maſchine iſt
billig zu verkaufen

Dieskau Nr. 29.

den 40er Jahren wünſcht bei einer
einzelnen Dame oder einem Herrn
als Wirthſchafterin Stellung. Gefl.
Offerten unter R. F. 101 an
Haasenstein C Vogler,Naumburg a/S. (H. 5201)

ſeher, Hofemeiſter, Bren-
ner, Ziegelmeiſter, Gärt-
ner, Kutſcher, Kellner-
burſchen, ſämmtl. Perſonal
mit guten Atteſten, wünſchen En-
gagement durch

Frau Rinneweiss,
gr. Märkerſtraße 9.

RBRuoutterlieſerung.
Für ein Quantum von eireca

300 t gute Thüringer Tafel-
butter p. Monat wird ein feſter
Abnehmer geſucht. Offerten erbit-
tet Domäne Allmenhauſen bei
Ebeleben.

Ein überzähliges Arbeits Pferd
zu verkaufen Lettewitz Nr. 14.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

k engliſche Lämmer
ſucht zu kaufen

Rittergut Allstedt.
Hoch.

100 neue Zuckerfäſſer, 1415
Ctnr. Jnhalt, ſind zu verkaufen.
Böttchermſtr. Dau, Querfurt.

Ein Pianino mit ſchönem geſang-
reichen Tone ſteht zum Verkauf.

3000 ſind auf ländliche Hy
pothek zu 5“ auszuleihen. Nähe-
res in der Schule zu Reußen.

Reubkescher Gesangyverein.
Mittwoch d. 16. Jan. Ab. 6 Uhr

Uebung im neuen Schützenbause.

StadtTheater.
Mittwoch d. 16. Januar.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Zum Benefſiz für den Regiſſeur

und Komiker
Herrn William Büller:

Warum verdie Tochter des Höllenfürſten.
Große Zauberpoſſe mit Geſang und
Tanz in 3 Abtheilungen u. 1 Vor

ſpiel von Mannſtedt.
Zu dieſer meiner Benefiz Vor

ſtellung lade ergebenſt ein.

William Büller.
J

FamilienNachrichten.
Geburts- Anzeige.

Die heute früh G Uhr er-
folgte glückliche Geburt eines mun-
teren Knaben zeigen hiermit hoch-
erfreut an

Bernhard Mildner
und Frau geb. Fuß.

Naumburg a Saale,
den 13. Januar 1878.

Bei meiner heutigen Abreiſe von
Halle nach Werden a. d. Ruhr
drängt es mich, Allen, Allen aus
Halle und Umgegend, die mir
ſo wohl gewollt haben, hierdurch
innigen Dank und ein herzliches
Lebewohl zu ſagen, da mir dies
perſönlich zu thun der Kürze der
Zeit wegen unmöglich iſt. Halle
wird mir unvergeßlich ſein, möchte
auch ich dort in dauerndem guten
Andenken bleiben.
Halle a/S., d. 15. Januar 1878.

P. Gansel.
Zweite Beilage.

e. C
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Zweite Beilage zu 13 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 16. Januar 1878.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Petersburg, den 15. Januar. Einer

officiellen Meldung zufolge iſt Feodoſia von
wei, Anapa von einem kürkiſchen Monitor
ombardirt worden. Jn beiden Städten ſind

mehrere Gebäude zerſtört und beſchädigt, ſo
wie mehrere Perſonen getödtet und verwun-
det worden.

Wien, den 15. Januar. Dem „Corre-
ſpondenz-Büreau“ wird aus Konſtantinopel
vom 14. gemeldet, daß die Abreiſe der türki-
ſchen Unterhändler, welche ſich wegen Be-
triebsſtörung der Eiſenbahn zwiſchen Phili-
popel und Adrianopel in Folge einer Ent-
leiſung verzögert hatte, noch am Abenddieſes Tages nach letztgenannter Stadt er

folgt iſt; von dort werden dieſelben ſich nach

Kazanlyk begeben. tLondon, den 15. Januar. Wie es in
Mittheilung des Morning Abdvertiſer heißt,
wären die in Port Said und Malta zurückgebaltenen Truppentransportſchiffe Euphra-
tes und Jumna beordert worden, ihre Reiſe
fortzuſetzen.

Rom, d. 14. Januar. Der Kronprinz des deut
ſchen Reiches iſt mit ſeinem Gefolge heute Abend hier ein
getroffen und am Bahnhofe von dem Prinzen von Carig-
nan, den Miniſtern, dem Perſonal der deutſchen Botſchaft,
den Spitzen der Behörden, einer großen Anzahl Deputir-
ter und vielen Offizieren empfangen worden. Auf dem
Bahnhofe war eine Ehrenwache mit der Fahne und der
Muſik aufgeſtellt. Der Kronprinz iſt im deutſchen Bot-
ſchaftspalais abgeſtiegen. Den Miniſtern Depretis und Crispi
ſprach der Kronprinz des deutſchen Reichs den Schmerz und
die Theilnahme aus, welche der Kaiſer, die Mitglieder des
Königshauſes und die deutſche Nation beim Tode des Königs
Victor Emanuel empfänden. Eine ſehr große Volksmenge
beſuchte heute die Leiche des Königs Victor Emanuel. Es
treffen noch fortwährend Fremde ein. Jm Pantheon wer-
den Vorbereitungen für das Leichenbegängniß getroffen.
Der Marſchall Canrobert iſt mit dem Sohne des Mar-
ſchalls Mac Mahon hier eingetroffen und mit militäriſchen
Ehren empfangen worden. Earl of Roden iſt als Ver
treter der Königin Victoria und Baron Bayens, als Ver-
treter des Königs von Belgien bei der Begräbnißfeier des
Königs Victor Emanuel, hier eingetroffen.

Paris, d. 14. Januar. Der deutſche Botſchafter,
Fürſt v. Hohenlohe, iſt mit ſeiner Familie, aus München
kommend, um 5 Uhr Nachmittags hier wieder eingetroffen.

Die Subkommiſſion des Finanzausſchuſſes hat einen
Steuernachlaß von 11 Millionen für kleine Glaswaaren,
und von 4/, Millionen für Seife vorgeſchlagen. Der
Ueberſchuß des Budgets würde trotzdem noch 17 Millionen
betragen.

Brüſſel, d. 14. Januar. Der „Nord“ beſpricht
die Dardanellenfrage und führt hierbei aus, wenn die
Schließung der Straße der Dardanellen aufrecht erhalten
werden ſolle, ſo müßte Rußland ſie durch hinreichende

Garantien ſichern, damit die Schließung eine ernſtgemeinte
und permanente ſei. Angeſichts der Schwierigkeit jedoch,
ſolche Garantien zu finden erklärt ſich der „Nord“ für
die Oeffnung der Dardanellen, welche Rußland die Aus-
breitung ſeiner maritimen Macht, wie ſie ſeiner Größe
entſpreche, erleichtern werde.

London, d. 14. Januar. Heute hat ein Cabinets
rath ſtattgefunden. Anläßlich des Todes des Königs
Victor Emanuel wird der königliche Hof von morgen ab
eine dreiwöchentliche Trauer anlegen.

Halle, den 15. Januar.
Aus dem Telegramme an der Spitze des Hauptblattes

erſehen unſere Leſer, daß ſich die Juſtizcommiſſion des
Herrenhauſes am 14. d. mit 8 gegen 7 St. (Halle) für
das in der Regierungsvorlage bezeichnete Naumburg als
Sitz des Oberlandesgerichtes der Provinz entſchied. Wie wir
von betheiligter Seite erfahren erklärten ſich ſogar in der
Sonnabendſitzung der Commiſſion der Vertreter Magde-
burgs Oberbürgermeiſter Haſſelbach, in zweiter Linie
für Halle; ebenſo der Regierungscommiſſar ſelbſt, Geh.
Rath Rindfleiſch, und zwar unſerer Univerſität wegen.
Die ſachlichen für Halle ſprechenden Gründe, wurden in
wärmſter Weiſe ſowohl von dem Oberbürgermeiſter
unſerer Stadt von Voß, als von den zu den Be-
rathungen hinzugezogenen Geh. Rath Prof. Dr. Knob-
la uch, dem Vertreter der Univerſität, ausgeführt, deren
Senat die Jnitiative in der ganzen Frage der Hierherver-
legung des Oberlandesgerichtes ſ. Z. ergriffeu hat.

Das Lebensintereſſe unſerer Univerſität erheiſche es, im All
gemeinen und Beſonderen, auf dem durch die hier zuerſt an einer
Univerſität errichteten Lehrſtühle der Land wirthſchaft und Geo-
graphie betretenen Wege des zeitgemäßen Fortſchrittes weiter
zugehen, um ſich nicht durch die mächtig unterſtützten Nach
baruniverſitäten Leipzig und Jena überflügeln zu laſſen.
Nur ein Obergericht aber, kein Untergericht könne unſerer
juriſtiſchen Facultät die practiſche Unterſtützung verleihen.

Wenn nun auch durch das obige verhältnißmäßig ſo
glänzende Reſultat, welches trotz der anerkennenswertheſten
und tadelloſen Bemühungen der Vertreter von Stadt und
Univerſität aus den Berathungen der Commiſſion hervor
ging, die Hoffnung unſerer Stadt in dieſer Sache auf ein
Minimum reducirt wird, ſo darf erſtere deshalb noch nicht
völlig aufgegeben werden. Das Plenum des Herren-
hauſes pflegt allerdings die Beſchlüſſe ſeiner Commiſſionen
anzunehmen, indeß gehört bei den Wechſelfällen der parla-
mentariſchen Verhandlungen und den hier obwaltenden
beſonderen Umſtänden eine Ausnahme von der Regel
immerhin nicht zu den Unmöglichkeiten.
Die Frage, ob beſtimmt werden ſollte, das Oberlan-
desgericht nach Magdeburg, Halle oder Naumburg zu ver-
legen, führte übrigens bei der Abſtimmung in der Kom-
miſſion zu großen Meinungsverſchiedenheiten und wurde

ſchließlich dadnrch gelöſt, daß die Kommiſſion beſchloß,
zunächſt über Magdeburg und Halle und dann über
diejenige von beiden Städten, welche die meiſten Stimmen
für ſich gewonnen hätte, zuſammen mit Naumburg ſich
ſchlüſſig zu machen. Für Magdeburg erklärten ſich
7, für Halle 8 Mitglieder, und deshalb wurde weiter zur
Entſcheidung geſtellt, ob Halle oder Naumburg gewählt
werden ſollte. Hierbei ſtimmten 7 Mitglieder für Halle
und 8 Mitglieder für Naumburg.

Aus der Stadtverordnetenſitzung
vom 14. Januar.

In der geſtrigen StadtverordnetenSitzung erfolgte die nachträg
liche Einführung des Gymnaſialoberlehrer Dr. Richter durch den
Bürgermeiſter vom Hagen, wobei letzterer an den Eingeführten
eine kurze Anſprache hielt: Unterm 10. d. Mts. ſei die ſchriftliche
Genehmigung des Provinzial-Schulcollegiums des Dr. Richter zum
Stadtverordneten eingetroffen. Leider habe die Einführung nicht
mehr in der Tagesordnung bekannt gemacht werden können. Jm
Namen des Magiſtrats und Kraft ſeines Amtes übernehme er Herrn
Dr. Richter einzuführen. Als einen Beweis der Anerkennung ſei-
ner Wähler möge er es betrachten, einem dieſer Plätze einnehmen zu
können. Von dem Geiſt, den er vor acht Tagen charakteriſirt habe,
durchdrungen, möchte er in dieſem Kreiſe der Stadt dienen und ihr
Beſtes ſtets wahrnehmen. Die Conſtituirung der verſchiedenen
Commiſſionen, wie ſie von der zu dieſem Behufe gewählten Com
miſſion in Vorſchlag gebracht worden war, beſchäftigte hierauf die
Verſammlung. Die Vorſchläge wurden ſämmtlich acceptirt und im
Weſentlichen die alte Zuſammenſetzung der einzelnen Commiſſionen
genehmigt. Die einzelnen Specialetats, die zur Vorlage gelangten,
wurden genehmigt, die vorgelegten Rechnungen dechargirt.

Aus den übrigen zur Verhandlung gelangten Gegenſtänden iſt
der von Juſtizrath Fiebiger auf Reviſion des Ortsſtatuts,
betreffend die Anlage von Straßen und Plätzen, geſtellte Antrag her
vorzuheben: daß die von ihm (Referent) angebahnte Regulirungnotwendig ſei ſchon oft ausgeſprochen; daß es eben noch nicht ge

ſchehen, ſei ſchwer zu empfinden, denn oftmals laſſe das Statut in
r jetzigen Faſſung die Beſchließenden im Stich. Er ſei nicht
m Zweifel, daß das Statut revidirt werden ſolle. Wenn er ſich

nun erlaube, darauf hinzuſtreben, daß ein Ende in dieſer Sache her
beigeführt werde, ſo müſſe zunächſt die ganze Angelegenheit in Fluß
kommen, weitere Anträge an die Hand zu geben, würde erſt in zwei
ter Linie folgen. Seine Vorſchläge ſeien nicht ſo eigenſinniger Art,
daß er beſonderes Gewicht darauf lege. Seit dem Erlaß des Ge
ſetzes, in den verſchiedenen Städten die Statuten zu verfaſſen, ſei
nämentlich das Berliniſche und Hannoverſche Statüt als beſonders
zu berückſichtigen und nachahmungswerth erkannt. Hier ſei das
Statut ſo angelegt, daß man nur den Wortlaut des Geſetzes
rekapitulirt habe, die Zuſätze beträfen nur Ergänzungen, die
das Statut vorausſetze. Das Weſentlichſte ſei mit dem Wort-
laut ſelbſt aufgenommen. Das Berliner und Hannoverſche Sta
tut hätten das nicht gethan, ſondern die Geſetzesverfügungen
umſchrieben. Er glaube, r man hier in Halle den richtigen Weg
gewählt habe, denn mit der Zeit werde der Wortlaut des Geſetzes ſo
klar werden, daß nichts mehr zweifelhaft erſcheine; man ſtehe hierbei
auf keinem ſchlechten Boden. Die Verbeſſerungen müßten nach zwei
Richtungen hin geſchehen: 1) Anordnungen für ſogenannte Privat
V en er nenne nur Zinksgarten 2) für die Herſtellung der

ege und die Beſchaffung der Koſten hierfür. Um nun hierüber
Berathungen zu pflegen, halte er eine Commiſſion aus qualificirten
Perſonen für geeignet. Die Baucommiſſion genüge nicht; es fehlten
ihr ſolche Perſonen, welche das Geſetz auszulegen verſtänden. Er
empfehle zur weiteren Wahl die Herren Dr. Beeck und Regierungs-
rath Gneiſt, jdie ſich bereits bei der Berathung des Statuts ver
dient gemacht hätten, ferner die Herren Juſtizräthe Göcking und
v. Radecke, alſo Herren, welche ſich nach ihrer Berufsſtellung dazu
beſonders qualificirten. Dieſe Herren im Verein mit der Baucom-
miſſion empfehle er zu wählen, um eine Reviſion des Ortsſtatuts
vorzunehmen. Stadtrath Jordan ſprach nicht gegen dieſen Antrag,
bemerkte vielmehr, daß eine h der Baucommiſſion hierfür
ſern wünſchenswerth ſei. Wegen Ueberbürdung mit Arbeiten habe
ie die ſchon angtt gewünſchte Reviſion noch nicht vornehmen können.

Herr Görlitz bemerkte, daß die Baucommiſſion andere Arbeiten
nicht hätte für e halten ſollen. Den Antrag des Herrn
Fiebiger empfehle er, die Baucommiſſion werde ſich durch dieſe Ver
ſtärkung nicht beleidigt fühlen. Herr Fiebiger ſei ſelbſt Referent in
dieſer Angelegenheit geweſen und die Baucommiſſion habe ſich be
reits ſeinen Vorſchlägen accammodirt. Dr. Richter fand in dem An-
trage re die Spitze, daß bei der Abfaſſung des Ortsſtatuts
möglichſt Ungenauigkeiten vorgebeugt werden ſolle. Er empfahldaher, die Reviſion der Banconmiſſton zu überlaſſen und alsdann

eine nachherige Redaktion durch die Rechtsgelehrten vornehmen zu
laſſen. Hiergegen ſprach ſich Sanitätsrath Hüll mann entſchieden
aus Man könne doch unmöglich eine Redaktionscommiſſion wählen,
auch bezweifele er, daß dieſe Art der Reviſion die beſſere ſei. Er
empfehle Fiebiger's Antrag, außer den Mitgliedern der Baucommiſ-
ſion die vorgeſchlagenen Herren zu wählen. Herr Görlitz machte
Herrn Dr. Richter darauf aufmerkſam, daß es ſich nicht nur um
formelle, ſondern auch um materielle Verhältniſſe handele, auch
um etwas Neues, was dem Statut zugefügt werden ſolle. Dr. Richter
zog hierauf ſeinen Antrag zurück. Baumeiſter Schulze empfahl,
eine Commiſſion ad hoc zu wählen, die aus verſchiedenen Herren
l Baucommiſſion und den 4 Juriſten der Verſammlung beſtehen
olle.

Die Verſammlung beſchloß, den Magiſtrat zu erſuchen, durch
eine gemiſchte a beſtehend aus den Mitgliedern der Bau-
commiſſion, den Herren Dr. Beeck, Gneiſt, v. Radecke und
Göcking das Ortsſtatut revidiren und nach vollendeter Reviſion
und Redaction den zuſtändigen Behörden Vorlage machen zu laſſen.
Der Antrag des Herrn Fiebiger wurde ſomit angenommen.

Literaria.
Jn der Sitzung der Literaria vom 14. Januar hielt Profeſſor

Dr. Hertzberg einen hochinterefſſanten und von vielen Mitgliedern
der Literaria beſuchten Vortrag über die Begründung der Os-
maniſchen Macht. Er führte aus, daß der verhältnißmäßig ſehr
kleine Stamm der Osmanen ſich durch hervorragende ſittliche Eigen-
ſchaften, namentlich aber durch die hervorragende Tüchtigkeit einer
Reihe von großen Regenten dazu aufgeſchwungen habe, eine erobernde
Macht von eminenter Bedeutung zu werden. Es wurde ihre kriegeriſche
Disciplin betont, ihr ſtehendes Heer zu einer Zeit, wo im übrigen
Europa der Feudalismus mit ſeinen zerſplitternden Conſequenzen
noch in Blüthe ſtand, ferner ihre Aſſimilationskraft hervorgehoben,
wodurch ſie ſich von außen auf viele Millionen zu vermehren im
Stande waren. Jn dieſer Beziehung wurde namentlich auf die Jn-
ſtitution der Janitſcharen näher eingegangen. Dann wurden die
Eroberungen, welche die Osmanen erſt in Aſien und dann in Europa
gemacht, geſchildert und dabei gezeigt, welche weſentlichen Dienſte
ihnen dabei die faſt hirnverbrannte Uneinigkeit ihrer Gegner, Serben,
Bulgaren, Albaneſen Byzantiner, Venetianer u. A. geleiſtet, und
endlich die Eroberung von Conſtantinopel als durch ſtrategiſche
Rückſichten ſchlechterdings nachgewieſen. Der mit dem ge
ſpannteſten Jntereſſe verfolgte Vortrag wird demnächſt in dieſer Zei-
tung ſeinem Wortlaute nach mitgetheilt werden. Nachdem die Ver-
ſammlung dem Vortragenden ihren lebhaft empfundenen Dank zu
erkennen gegeben hatte, machte Herr Dr. Peppmüller zur Ge-
ſchäftsordnung den Vorſchlag, den Anfang der Sitzungen der Lite
raria nicht auf 8, ſondern auf S Uhr anzuſetzen, da ſie doch
nicht eher begonnen würden. Die ſich daraus entwickelnde
iemlich lebhafte Debatte führte zu dem Reſultat, daß man
och an 8 Uhr feſthielt, und es den Mitgliedern ans Herz legte,

rechtzeitig zu erſcheinen. Es folgte dann noch eine kleinere Mit
theilung durch Herrn Dr. Schulz. Derſelbe wies auf den Aufſatz
hin, den Julian Schmidt in der Zeitſchrift „Jm neuen Reich“
über Leſſings Emilia Galotti und Göthes Götz von Berli-
chingen veröffentlicht hatte. Die Mittheilung wpitte ſich zu der
Frage zu, worin wohl die von Vielen empfundene Uuzulänglichkeit
in Leſſings Emilia Galotti beſtehen möchte. Die Anſichten gingen
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darüber ſeſe auseinander und die Debatte war ziemlich lebhaft.
eſſor Dr. Hertz berg begrüßte es mit Freuden, daß eine

rörterung angeregt worden ſei, die ken den Jntentionen bei Be-
gründung der Literaria entſpreche. r bezeichnete die Mittheilung
in höchſt liebenswürdiger Weiſe als einen Feuerbrand, der in die
Verſammlung geworfen worden ſei, um ſie zu einer anhaltenden
Erörterung zu entzünden. Obgleich Herr Dr. Schulz Bedenken ge
tragen hatte, die Mittheilung zu machen, weil die Zeit dazu ſchon
zu fortgeſchritten zu ſein ſchien, ſo dauerte die Debatte doch noch
ziemlich eine Stunde. Es betheiligten ſich daran außer dem Vor

tragenden Herr Profeſſor Hertzberg, Herr Dr. rer
Dr. Richter, Herr n Herzfeld und Herr Dr. Zacher.

ie Cardinalfrage war, ob Emilia wirklich eine tragiſche Schuld
habe, oder ob ſie ihr nur der Theorie zu Liebe angedichtet worden
ſei. Man fragte, ob Leſſing eine regelrechte Tragödit habe ſchreiben,
oder, wie Herr Dr. Lohe bemerkte, nur Erfahrungen ſeines Lebenshabe auf die Bühne bringen wollen. Eine Fegenſeſtige Bekehrun

fand natürlich nicht ſtatt, die Hauptſache aber war erreicht, da
man nämlich eine animirte Debatte über einen literariſchen Gegen-
ſtand gehabt hatte. Jn der nächſten Sitzung der Literarig wird Herr
Dr. Schulz einen Vortrag über das Thema „Zur Geſchichte
des modernen Dramas“ halten.

[Jm letzten Theaterreferateſ iſt durch falſche Einfügung
zweier Worte in einigen Exemplaren der Sinn völlig entſtellt; es
muß an der betr. Stelle heißen: ſich kritiſch zu äußern, ſich
vielmehr dieſe Aeußerungen auf die erſte Wiederholung verſpart;

der Tag derſelben war für ihn gewiſſermaßen ein Feſttag. Er hat
aus ſeiner frühen Jugendzeit 2c.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 14. Januar 1878.

Eheſchließungen: Der Conditor R. Auſt, am Bahnhof 4, und
E. Schwarz, Magdeburgerſtraße 4. Der Fleiſcher C. Schotte,
große Klausſtraße 14, und A. Jännert, große Brauhausgaſſe 4.

Geboren: Dem Schmied G. Wießner eine Tochter, an der Zucker-
Raffinerie 7 c. Dem Fabrikarbeiter C. Hein ein Sohn, Graſe-
weg 15. Dem Dachdecker W. Portius ein Sohn, Unterplan 8.

Dem Handarbeiter F. Maaß ein Sohn, kl. Brauhausgaſſe 10.
Dem Bremſer F. Heckerott ein Sohn, Hanfſack 4. Dem

Seilermeiſter F. Steineck ein Sohn, Klausthorſtraße 6. Dem
pract. Arzt Dr. med. C. Täufert ein Sohn, kleine Klausſtraße 8.

Dem Zuſchneider W. Wolf ein Sohn, Sophienſtraße 9.
Drei unehel. Töchter, EntbindungsJnſtitut. Dem Fabrikarbeiter
A. Tulke ein Sohn, Ludwigsſtraße 134. Dem Büreau-Aſſiſtent
R. Parnicke ein Sohn, Bauhof 5.

Geſtorben: Der Handarbeiter Wilhelm Beyer, 27 Jahr 26 Tage,
Unterleibsentzündung, Diemitz. Der Weißgerbermeiſter Conrad
Carl Gärtner, 43 Jahr 4 Monat 1 Tag, Waſſerſucht, Spitze 13.

Des Kreisgerichtsboten H. Kniep Ehefrau Marie geborene
Schröder, 31 Jahr 11 Monat 24 Tage, Lungenleiden, kl. Ulrichs
ſtraße 22. Des Eiſenbahnbetriebs-Secretär F. Krauſer Tochter
Gertrud, 8 Tage, Schwäche, m harre 2. Des Reſtaurateur
A. Lichtenheldt Ehefrau Emma geborene Naumann, 31 Jahr
5 Monat 9 Tage, Herzlähmung, große Brauhausgaſſe 13/14.
Ein unehel. Sohn, 5 Monat 13 Tage, Lungenentzündung, Lud-
pro 8. Der Handarbeiter Carl Schulze, 79 Jahr 8 Monat
8 Tage, Lungenödem, Oberglaucha 21. Des Glaſermeiſter W.
Bönig Ehefrau Caroline geborene Schrönert, 54 Jahr 9 Monat
23 Tage, Krebsleiden, Klinik. Des Gartenbeſitzer C. Nerge
Ehefrau Friederike geborene Nette, 61 Jahr 5 Monat 4 Tage,
Emphyſem, Schützengaſſe 10 b. Des Kohlenhändler C. Buch
mann Tochter Marie, 1 Jahr 10 Monat 5 Tage, Gehirntuber
prie Spitze 33. Des Tiſchler F. Loska Sohn Otto, 2 Jahr
11 Monat 7 Tage, Croup, Klinik. Des Glaſer W. Band Sohn
Reinhoid, 1 Jahr 4 Monat 17 Tage, Pneumonie, alter Markt 18.

Der Markthelſer Guſtav Adolph Krämer, 28 Jahr 1 Monat
14 Tage, Lungenſchwindſucht, Zapfenſtraße 7. Des Schmiede
meiſter W. Modler Sohn Richard, 6 Monat 24 Tage, Diphthe-
ritis, Leipzigerſtraße 62. Des Kaufmann H. Steckner, Merſe
burg, Sohn Hans Theodor, 12 Jahr 8 Monat 9 Tage, ac. Knochen-markvereiterung, Dachritzgafſe 7.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Januar.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Cohnheim u. Töpper a. Berlin,
Küntzel a. Leipzig, Karraß a. Magdeburg, Timdorfer a. Berlin,
Gottſchalk a. Eſſen, Wurſt a. Breslau, Trillmich a. Berlin, Deuck
a. Dresden, Günther a. Erfurt, Lohmann a. Magdeburg, Ficht
mann a. Berlin, Oppenheim a. Offenbach, Renneberg a. Schkeuditz
Brandes a. Hannover, Förterſtandt a. Bern. Hr. Jngenieur
Raſch a. Zſchorkau. Hr. Baumeiſter Wegener a. Güſten. Hr.
Landwirth Adolphi a. Poſen. Hr. Muſik-Director Meyerbeer a.
Potsdam. Hr. Fabrikbeſ. Varnhagen a. Chemnitz.

Stadt Hamburg. Hr. Hof-Marſchall v. Hopffgarten a. Sonders-
Hr. Fabrikbeſitzer Deloey a. Belgien. Hr. Fabrikdirector

utt a. Bernburg. Hr. Oberpfarrer Voigt m. Frau a. Wehren-
brück. Hr. Capellmeiſter Reinicke a. Leipzig. Hr. Fabrikbeſitzer
Richter a. Mildenau. Die Hrrn. Kaufl. Lincke a. Leipzig, Brauns
dorff a. Plauen i. W., Mielenz a. Magdeburg, Jahn, Jackmuß,
Cohn, Heller u. Eiſner a. Berlin, Claſſen a. Cöln, Strelitz a.
London.

Goldene Kugel. Hr. Hütten Jnſpector Jaruſch a Rothenburg.
Hr. Rentier GerberHr. Oberamtmann Wagner a. Straußfurt.

a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſitzer Waſſermann a. Breslau. Die
Hrrn. Kaufl. Neiſch a. Dresden, Birkner a. Oranienbaum, Felix
a. Weimar, Delitſch a. Leipzig, Brunn a. Berlin, Rull a. Breslau,
Kreis a. Hanau, Reizenſtein a. Nürnberg, Kern a. Mainz, Lach
mann a. Hamburg, Hoffmann a. Mannheim, Schul a. Breslau,
Heimpt a. Berlin, Löckenhoff a. Herdecke, Große a. Eiſenach,
Leykun a. Brandenburg, Müchel a. Frankfurt a. M.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Apotheker Viviers a. St. Quentin. Hr.
Fabrikant Schroth a. urzen. Die Hrrn. Kaufl. Wörle a.
Breslau, Gärtner a. Darmſtadt, Leutner a. Bremen, Fergert a.
Chemnitz, Martin a. Berlin, Höfner a. Crefeld, Liebert a. Weimar,
Schreiner a. Dresden, Böhme a. Magdeburg.

Wermiſchtes.
[Zwei Wölfe] will man dieſer Tage im Forſte

bei Großbeeren geſehen haben. Man iſt bereits eifrig
beſchäftigt, die Raubthiere zu verfolgen und zum Schuſſe
zu bringen.

Der deutſche Landwirthſchaftsrath
trat aut 14. d. in Berlin zu ſeiner 6. Seſſion zuſammen, welche
diesmal eine beſonders intereſſante Tagesordnung aufweiſt. Den
Vorſitz führte der langjährige Vorſitzende v. Wedell-Malchow.
Nach einer langen Reihe interner und geſchäftlicher Angelegenheiten
beauftragte die Verſammlung auf Antrag des Herrn v. Saucken
Tarputſchen den ſtändigen Ausſchuß, Vorſchläge vorzubereiten
über die Anbahnung einer organiſchen Verbindung des
preußiſchen Landes-Oekonomie-Kollegii mit dem deutſchen
Landwirthſchaftsrath, ſowie über die Stellung des letzteren zu
dem Bundesrathe reſp. dem Reichskanzleramt. Der Handelsminiſter
Dr. Achenbach theilte mit, daß die aus Staats- und Privatbahn-
verwaltungen zu bildende Tarif-Kom miſſion nunmehr gewählt
iſt und in kürzeſter Friſt zu ihren erſten Berathungen
uſammentreten wird. Neben dieſer Kommiſſion ſoll nun im

Jntereſſe einer fortd auernden Verbindung der Eiſenbahn-Ver-
waltungen mit dem verkehrtreibenden Publikum die Beſtellung
eines ſtändigen Ausſchuſſes ſtattfinden, deſſen Aufgabe es
ſein ſoll, über allgemeine wichtige, das deutſche Eiſenbahnweſen be-
treffende Fragen aus dem Gebiete des Tarif weſen ſich gutachtlich

zu äußern und zu dieſem Behufe jährlich zweimal mit den Mitglie-
dern der vorerwähnten Tarif- Kommiſſion zuſammenzutreten. Dieſer
r Ausſchuß ſoll aus je drei Vertretern derLandwirthſchaft,
er Gewerbthätigkeit und des Handels unter Zuziehung eines

beſondern aus Baiern zu kommittirenden Mitgliedes gebildet werden,



und der Landwirthſchaftsrath wird ſeinerſeits drei Mitglieder dazu
deputiren. Der materielle Theil der Tagesordnung betraf die
Frage der Einrichtung des Hülfskaſſenweſens für die
ländlichen Arbeiter, über welche Reichstagsabgeordneter Pabſt-
Burgſtall Namens der rig Kommiſſion für die Arbeiterfrage
referirte. Er empfahl, von der Befürwortung der Errich-
tung von ländlichen Hilfskaſſen nach dem Reichsgeſetze
vom 7. April 1876 zur Zeit abzuſtehen. Dem gegenüber
ſtand ein Korreferat des Abgeordneten BokelmannKiel, das die
obligatoriſche Selbſtverſicherung der Arbeiter gegen Krankheit empfiehlt,
nebenbei aber einige Theſen aufſtellt, welche unter Anderen die Ar

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 14. Januar.

Der ſtarke Barometerfall hat ſich oſtwärts nach Skandinavien
und Finnland fortgepflanzt, das Minimum vom Ozean hat das
nördliche Norwegen erreicht. Vom Kanal bis Siebenbürgen dauert
dagegen der außerordentlich r Luftdruck fort. Die weſtlichen
Winde find dadurch über faſt ganz Mitteleuropa ausgebreitet undaufgefriſcht, in Oſtpreußen ſogar ſminiſch geworden. Die Temperatur

iſt dabei überall geſtiegen, trübes mildes Wetter herrſcht in den Um
gebungen der Nordſee und Oſtſee, auch in Süddeutſchland hat der
Froſt ſehr abgenommen, obwohl er noch immer am Fuße der Alpen

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 15. Januar 1878.
Vergiſch Märkiſche 70,75. Cöln Mindener 86,50. Oberſchlefiſche

A. C. D. 118,75. Rheiniſche 103,25. Oeſterr. Staatsbahn 436,
Lombarden 133. Oeſterr. Cred. -Act. 381, Preuß. Conſolidirte
104,25. Tendenz: feſteſt. t

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 205,50. MaiJuni 207,50, matt.

beiter auf dem Lande nicht für genügend geſchützt erklären, ferner 6 bis 11 Centigrade beträgt. Noggen. arg 140, April -Mai 143, Mai Jnni 142,
matverlangen, daß die Remuneration für die ländliche Arbeit ausreichend

ſei, um nicht nur die Bedürfniſſe des Arbeiters und der Seinigen in
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle. Gerſte loco 120 195.

der Gegenwart zu decken, ſondern auch ihn gegen die aus Erkran- 14. Januar. Morg. 6 U. Nachm. 2U. Abds. 10 U.
kung, Jnvalidität und Alter entſtehenden Kalamitäten zu ſchützen. Luftdruck Par. Lin. 338,75 336,57 335,03

Dieſe Theſen erregten lebhafte Oppoſition namentlich der der Luftdruck Millim. 764,16 759,25 755,77
Herren Profeſſoren Richter (Tharand), v. Saucken-Tar- Dunſtdruck P. L. 1,80 1,89 2,22
putſchen, v. Lenthe u. A., welche dieſelben als vollſtändig ſozial- Dunſtdruck Mm. 4,06 4,26 5,01
demokratiſch angehaucht perhorreszirten und dieſelben mit ſcharfen Druck der P. L. 336,95 334,68 332,81
Worten widerlegten. Knauer (Gröbers) plaidirte dagegen mit trockenen Luft Mm. 760,10 754,99 750,76
Entſchiedenheit dafür, daß die Gutsbeſitzer doch endlich einmal etwas Rel. Feuchtigkeit 90,0 81,8 91,4
Poſitives für die Arbeiter thun möchten und überreichte ein vollſtän- Wärme Réaum. 0,9 1,6 2,2
dig formulirtes Syſtem behufs Einrichtung von K reishülfskaſſen Wärme Celſius 0,00 2,00 2,75
mit Staatsgarantie und gleichzeitiger Beiſteuer ſeitens der Arbeit- Wind W 2. W 32. M I.
geber und Arbeitnehmer. Schließlich wurde der Antrag der Kom Himmelsanſicht bedeckt 10.) trübe 8. trübe 9miſſion angenommen und die Knauerſchen Anträge der Kommiſſion Wolkenform Nimbus. u. Ni.-cu.! Nimbus.
für die Arbeiterfrage überwieſen. Der Verſammlung wohnte der
Landwirthſchaftsminiſter Dr. Friedenthal bei, welcher derſelben
ſeine lebhafte Sympathie ausdrückte.

n

Halliſcher Cages Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 16. Januar:

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.

ca

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 14.--15. Januar:

S 0,88 E.

Mittel, Hafer. AprilMai 137,50.
336 Spiritus loco 49,50. Jan.-Febr. 49,70. April-Mai 51,40, ſtill,
75973 Rüböl loco 73, Januar 72,50. April-Mai 71,90.

1,97 S

4,44 J e334,81 Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich r Co.,
755,28 15. Januar 1878.87,7 Berlin -Anhalt. St. -Act. 83,75. Berlin-PotsdamMagdeburg.

1,3 St.Act. 75, Berlin -Stettiner St.-Act. 105,75. Bergiſch-Märkiſche
s StammAct. 70,75. CölnMindener St.Act. 86,50. Magdeb.- Halber

ſtadt St. Act. 103,90. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 118,75. Rheiniſche
trübe 9, 103,25. Franzoſen 436,50. Lombarden 133, Oeſterr. CreditAct.t S 381 50. Jarmftadter Bank-Actien 105, Thüringer Bank-Act. 76,

Diskonto-Command.-Anth. 110,20. Preuß. conſol. 4 90 Anleihe
0,7 R. 104,25. Kurz London 203,95. Kurz Amſterdam 168,05. Oſterr.

Noten 170,30. Tendenz: feſt.

a e

Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—12 i. Gebäude o. Univerſ.-Biblioth. part. 2) Zwei Chor-Lieder,
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1--3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- I, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Standesamt: Vm. v. 9-1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Ein 45 Die erſte Walpurgis- Nacht
n 7

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Auguſtaſtr. 9 (Kaiſergarten) Ballotage u. offene Bibliothek.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8, Geſangſtunde im „Cafe David“, part. links v. Eingang.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen Zeichnen. Volks

ſchule: Deutſch u. Rechnen.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-- 10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Reubkeſcher Geſangverein: Ab. 6 Uebung im neuen Schützenhauſe. schen Buchhälg. (ax Niemeyer) zu haben.

3) Sinfonie in A dur,

Montag den 21. Jan. Abends
im Saale der Volksschule

Aufführung der Singakademir.
Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 9--12 Vm. (Ausleihung der Bücher v. 2-4Nm) 1) Ouvertüre Meeresſtille und glückliche Fahrt,

Für das Königliche Steinſalzberg-6 Uhr werk bei Erfurt ſind für den Zet-
raum vom 1. April 1878 bis Ende
März 1879 er. 32,000 Hl. Braun
kohlen und zwar 26,000 Hl. För-
der und 6000 Hl. Nußkohlen er
forderlich, deren Lieferung im Sub-

v. Mendelsſohn- miſſionswege vergeben werden ſoll.
Bartholdy. Es wird dazu Termin auf

den 24. Januar er. Vor-
Eintrittskarten zu 2 Mark ſind bei Herrn Karmrodt zu haben. mittags 10 Uhr im Jnſpek-

tionsbüreau auf dem Steinſalzwerke

Richard Türschmann
wird Mittwoch den 16. Jannar 1878 Abends 7? Uhr

in Saale des KronprinzenAmtisone von Sophockes
recitiren.

anberaumt und ſind Offerten mit
der Aufſchrift: „„Braunkohlen-
lieferung“ verſehen, bis dahin
portofrei abzugeben.

Die Bedingungen können bei der
Unterzeichneten eingeſehen oder ge-
gen Einſendung von 50 Pf. in

Billets à 2 für Schüler à 1 sind in der Lippert- Abſchrift bezogen werden.
Erfurt, d. 3. Januar 1878.Männerchor: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im Preuß. e Steinſtr.

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Vorträge. Vortrag von Richard Türſchmann Ab. 7 im Saale des „Kronprinzen“.
Stadt- Theater Ab. 7 „Flamina, od. die Tochter des Höllenfürſten“, gr. Poſſe.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ivisch römische Bäder v. 8-- 12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,

Meyers Restaurant Barfüsserstrasse 5,
früher Meissner.

Vom 1. Februar eröffne einen W rägr von 75 Pfg.
MittwochMalz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer und I Mrk. im Abonnement.

bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen e die Anſtalt Nachm. geſchloſſen. Suppe.
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Haßlerſcher Verein.

glieder Nachmittags zwiſchen 3 u. 4 Uhr. C. A. Haßler.
Wahlverein der verein. Liberalen. Ferd. Rummel“ Co. Leipzigerſtr. 98.

Königliche Berg Inſpection.

Eine Mühleoder Gut wird zu kaufen ge
ſucht, wenn 1 oder 2 Häuſer
in Dresden als Zahlung mit ge
nommen werden, durch F. Gün-
ther, Generalbüreau für verkäuf-
lichen Grundbeſitz in Dresden,

bend Moctourtle-
V. Meer.

Aechte Veroneser Salami- und Narsadella-Wurgt, Vedeberger Str. 9
Mittwoch den 16. Januar Abends 7 Uhr Uebung im Saale der v r 4Volksſchule, für Herren 7/, Uhr. Anmeldungen neuer ſingender Mit- a Wange e e Peter e Haus 1. Geſchäfts

Verkauf.
Donnerstag den 17. Januar e. Abends S Uhr

im Neumarkt-Schießgraben
allgemeine Verſammlung der Vereinsmitglieder.

Tagesordnung: 1) Rechnungslegung. 2) Vorſtandswahl. 3) Be-
ſprechung der Landtagsverhandlungen. Der Vorſtand.

BSSuuOſonu woBekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Die im hieſigen Prokurenregiſter unter No. 79 eingetragene, Sei-
tens des Kaufanns Guſtav Adolph Müller zu Wettin als
Jnhaber der daſelbſt beſtehenden unter No. 552 des hieſigen Firmen- 99
regiſters eingetragenen Firma: G. A. Müller,
dem Buchhalter Karl Zehle zu Wettin ertheilte Prokura iſt auf-

am folgenden Tage.
Gleichzeitig iſt die Seitens des Kaufmanns Albert Ernſt zu

Halle a/S., als alleinigen Jnhabers der sub No. 413 des hieſigen
Firmenregiſters eingetragenen Firma: Alb. Ernſt zu Halle a/S.
dem Wilhelm Schreiter zu Halle a/S. ertheilte Prokura unter
No. 204 des hieſigen Prokurenregiſters eingetragen zufolge Verfügung
vom 9. Januar 1878 am ſelbigen Tage.

ohne nkeſer ung
Als vorzügliches Material zur Stuben- u. r

empfehlen wir unſere Kohlenpreßſteine, Stück und Knorpel-
kohlen nicht nur ihrer guten Qualität und des billigen Preiſes we
gen, ſondern auch weil mit voller Sicherheit auf richtige Stückzahl,
richtiges Maß und pünktlichſte Lieferung gerechnet werden kann.

Für größere Feuerungen liefern wir Förder-, Knorpel-,
Nuß- oder Klarkohlen zu billigen Preiſen von unſern Halden
plätzen vor dem Klausthore, an der Schiffsſaale und bei
Paſſendorf, wie franco Verbrauchsſtelle. Den Conſumenten
größerer Kohlenmengen bewilligen wir Vorzugspreiſe und günſtige Lie
ferungsbedingungen, wenn ſie die Lieferung ihres Jahresbedarfs feſt
mit uns abſchließen. Jndem wir Fabrikanten, Brauereibeſitzer,
Conditoren, Bäcker hierauf beſonders aufmerkſam machen, erſu-
chen wir alle größeren Abnehmer, ſich wegen des Bezugs ihres Koh-
lenbedarfs mit uns bald in Verbindung zu ſetzen.

Halle a/S. im Januar 1878.
Pfännerſchaftliche Salinen u. Bergwerks- Verwaltung.

Wirthſchaſterin-Geſuch. Damen er
Für ein Rittergut wird zum S. De 10 Uhrſofortigen Antritt eine tüch Freitag d. 18. Januar 10 Ubr

tige Mamfell geſucht An- Vormittag an Ort u. Stelle meiſtſte zen ſind sub M 5157 an bietend gegen Baarzahlung verkauft
im K. Va. werden.Haasenstein Vogler, Hubbe, Kaltenmark.

Halle a/S. zu richten.
Jn meinem Agenturgeſchäft] Ein Laden mit, auch ohne Woh-

iſt die 1. Comtotriſtenſtelle zu be nung, zu jedem Geſchäft paſſend,
ſetzen. O. P. poſtlagernd Oldis- ſofort oder ſpäter zu vermiethen

leben. Sophienſtraße Nr. 9i.

gehoben und dies eingetragen zufolge Verfügung vom 8. Januar 1878

oder Anſtalt.

Braunſchweiger Trüffel- und Sardellen-Leberwurſt,
Mett- u. Cervelatwurſt, Zungenwurſt,

Nerd. Hmder Würſtchen bei

Ein in Leipzig, Weſt-Vier-
tel gelegenes, großes Eckhaus,
12 Fenſter Front, 4 Stock hoch,
Miethertrag gut, worin ſeit meh-

te Elberfel-
r Co.

Friſche fette Puten, Poularden und Faſanen bei
Ferd. Rummel Co.

reren Jahren ein Materialwaa-
ren- und Landesprodukten-Ge-

r Astrach. COaviar.,
Wliessend ſfetten Rheinlachs.

empfiehlt

Lüneburger Neunaugen, 9
Aecht Hamb. Rauchfieisch.

Teltower Rübchen.
Italiener acronen

F. Soht.

w ſſchäft nachweislich flott be
d trieben, iſt Wegzugshalber ſoW fort bei 6—7000 Anzah

lung zu verkaufen. Reflektan
ten wollen ihre Adr. unter M.

9 F. 503 franco an die An-
noncen- Expedition von Rich.8 Fosse, Leipzig, einſenden.

e

K empfing
X Veinste Natives Austern

S.
W Ein erfahrener Oekonomie-Ver-8 walter, 25 Jahr alt, geweſener Ka

1 Lehrerin, engliſch,
franzöfiſch, muſik aliſch

ausgebildet, ſucht z. Un-
Iterricht für Kinder in
einer ff. Familie ſofort

Stelle durch Herrn Biün-
neweiss, gr. Märker-
ſtraße 18.

1 kräft. Mädchen, 17
Jahr alt, ſucht in I Hötel bei
Koſtgeld die ff. Küche zu er-
lernen. Näheres durch Herrn
Rinnew'eiss.

1 Bauernſohn ſucht in
einem Bauerngute ſelbſtſtän-
dige Stelle durch Herrn Räm- Leipzigerſtraße 109; in Eilenburg bei
neweiss, gr. Märker-
ſtraße 18.

Stelle-Geſuch.
Ein Mann in n Jahren

ufſeherſucht Stellung als
oder Bote in irgend einer Fabrik

Auch würde ſelbiger
die Aufſicht über Feld und Wald
übernehmen. Antritt kann auf Ver
langen ſogleich erfolgen.

Offerten sub P. 1991 be-
fördert Rudolf Mosse in
Halle a/S.

Ein junges Mädchen, die bereits
ſelbſtſtändig eine Haushaltung ge-
führt hat, ſucht als Wirthſchafterin
oder in ähnlicher Weiſe ſofort oder
ſpäter Stellung.
beten poste rest. Halle 366.

valleriſt, jetzt gänzlich frei vom
Militär, ſucht bald oder 1. April

Broſchüren mit vieſen Nſeſten gratis Stellung. Näheres bei
E. Hertzſch in Göritz

bei Crenſitz.

Ein junger Mann, der in einem
Manufactur- und Modewaaren-Ge-
ſchäft 2 Jahre mit Erfolg gelernt
hat, ſucht, da das Geſchäft eingeht,
anderweite Stellung als Lehrling.
Offerten sub R. H. beförd. Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

G Gegen Huſten, Catarrhe c.
giebt es kein beſſeres, angenehmeres
und ſicheres Mittel als der durch un-
zählige Anerkennungen von berühmten
Aerzten und geneſenen Perſonen aller
Stände ausgezeichnete rheiniſche

TraubenBruſthonig,
welcher

in ächtrer n S Eine Lowry, ca. 200 Bund
marke des gerichtlich t S friſch geſchnittene ſchöne Korbweiden
anerkannten Erfinders S. S ſtehen zum Verkauf auf Bahnhof
J a i Ah Olbersleben. Zu erfragen beim3, zu haben in allea/s. bei Helmbold C Co. Stations- Vorſteher Kerſt zu Ol

bersleben.
Herrn Rudolf Falcke, Kräuter-gewölbe. Ein NerzPelzkragen mit br. Fut-
(Zu beziehen durch alle renommirten ter auf dem Jägerberg Donnerstag

Abend verl. od. vertauſcht worden.

Adr. werden er offerirt

d Vor den vielen auf Täuſchung Bitte abzugeben beim Hrn. Ca-
ſtellan daſelbſt.

FamilienNachrichten.

Ein unverheirat heter Mann in TodesAnzeige.
geſetzten Jahren mit guten Zeug Heute Nachmittag 5 Uhr ent-

niſſen, welcher die Botengänge nach ſchlief ſanft nach längerem Leiden
Halle zu beſorgen hat, wird ge unſer guter Vater und Schwager,

Waarewird dringend gewarnt.

ſucht. Böllberger Mühle der Gutsbeſitzer Auguſt Pallas,
bei Halle. im 73. Lebensjahre.

Dieſes allen Freunden und Ver-
Haidemehl wandten, mit der Bitte um ſtilles

Beileid, zur Anzeige.
billigſt Bernhardä Neehauſen, d. 14. Jan. 1878.

Mildner, Naumburg a/S. L. Pallas.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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